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RR 4 
„Warſchau in Rußland!“ 
Ein Sinnbild franzöſiſcher Freundſchaft. 

IR In Lemberg wurde, von herrlichem Wetter begünſtigt, 
uf dem ſchönſten Ausſtellungsgelände Europas die eite 
5 Bimeſe eröffnet. Wir werden über dieſe bedeutungsvolle 
ranſtaltung, bei deren Eröffnung als Vertreter der 
. beenden Sejmfraktion unſer Abgeordneter Graebe zu⸗ 
wir n war, noch ausführlicher berichten. ae entnehmen 
{ dem in Lemberg erſcheinenden „Oſtdeutſchen Volksblatt“ 


nur folgende intereſſante Notizz 
„Räumlich hat ſich die Oſtmeſſe in dieſem Jahre wieder 


Bromberg, Dienst 


ſammenarbeit am ſtärkſten intereſſiert ſind, haben begriffen, 
daß man vor 5 von Verhandlungen über den 
Abſchluß von Verträgen mit Deutſchland es der Regierung 
überlaſſen müſſe, Sicherheiten und poſitive Ergebniſſe zu er⸗ 
ztelen. Die Frage, die alles andere beherrſcht, und der wir 
die größte Sorgfalt widmen müſſen, iſt der Wiederauf⸗ 
bau der zerſtörten Gebiete. Wenn wir ſehen 
werden, daß Deutſchland ehrlich und entſchloſſen iſt, dieſe 
Frage zu löſen, und Sicherheiten ſtatt Verſprechungen zu 
geben, dann werden wir ohne Voreingenommenheit den Ab⸗ 
ſchluß eines Wirtſchaftsabkommens mit Deutſchland in Er⸗ 
wägung ziehen. Erſt muß Deutſchland feine Haltung ändern 
und ſeinen guten Willen zeigen. (Dieſer gute Wille iſt be⸗ 
reits von faſt allen Kulturnationen, beſonders auch von Eng⸗ 
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} ehnt. Was die Ausſteller anbetrifft, ſo ift wohl J land und Itali ückhaltlos kannt!) 5 

zahlenmäßig auch die vorjährige Höhe erreicht. ee e en, rückhaltlos anerkann wegen aufgekauften Vorräte betragen etwa 570 Waggons. 
. TVC 155 1e für die laufenden Bedürfniſſe verwandt werden 


Hergebrachte und Geb 
e u ſebotene iſt aber kaum ſehenswert. 
SR ar der „Section frangaiſe“ finden wir einige Parfümerie⸗ 
5 wein er. einen Buchhändler, Feinkoſthändler (Bordeaux⸗ 
1 fab Konferven), eine Likörfabrik, eine Gummiwaren⸗ 
einen eine Webwarenfabrik u. a. m. als Ausſteller. An 
ned iſt eine ſchematiſche Darſtellung des franzöſiſchen 
Di löminifteriums über die Gliederung des amtlichen 
ſe enſtes für die wirtſchaftliche Ausbreitung Frankreichs zu 
en. Eine Stelle beſaßt fi nach dieſer Karte mit den 


In allernächſter Zukunft wird der außerordentliche 
Kommiſſar ſich mit der Prüfung der Kalkulation 
in der Leder, Web⸗ und Eiſeninduſtrie beſchäfti⸗ 
gen. Von der Kohleninduſtrie des Dabrowoer Reviers 
wurden dem Kommiſſar 800 er ns Kohlen 

0 


Japan und das britiſche Imperium. 


London, 8. September. Die britiſche Imperialkonferenz, 
die in London im nächſten Monat abgehalten werden wird, 
wird wahrſcheinlich weitgehende Neuerungen zu treffen 
haben, nachdem Japan durch das Erdbeben zu einer Flotten⸗ 
ruſſiſ . „ a ee 3 
zurſſiſchen Gebieten“ und hat vier Vertreter: in gen 0 i g 
Burg, Moskau, Kiew und Karen! Unfere rangöfifipen vonge Sieht e ee eg . e ee 
Se und Bundesgenoſſen, die doch ſelbſt in nationaler „ en ei 2 ne; bie 
laſteicht fo empfindlich find, follten bei einem derartigen An. nach de 2 . ae Sn 8 e FR 

A, wenig mehr Rückſicht auf Polen nehmen. wi iſchaftliche Fd Br ie Zerſ auch die Weiter. amen 

= ſovie“ liegt nicht mehr in dem auf der Karte noch ir en In uf e werden ihm auch die zel fehlen, 

888 grün gezeichneten Rußland! — Allerdings kommt Schiffe für Fi im Auslande bauen zu laſſen. Ob⸗ 
erdtenſt an der Befreiung Warſchaus nicht den fran- | MoDl e Gebermuſe ban der beitiihen ein een ee 

deuten Freunden zu, ſondern den unerhörten Opfern er ee ff.. DELent, daR 
m 9 5 5 15 1 5 Hauptstadt den Händen des Gertelbiaung des Süinen Dean“ Beeben foltten ee 
haben ei verbündeten Zaren entriſſen meinte natürlich eine Rüftung, geoen Japatı i anderes 
ätten eabſichtigten großen r die Her⸗ 
ſtellung einer Flottenbaſis in Singapore berechtigen 1 — 
nen. Obwohl öffentlich natürlich Japan nie genannt wurde, 
war es doch das Schreckensgeſpenſt, das im Vordergrund 
ſtand. Jetzt wurde durch einen Augenblick das Flotten⸗ 
VVV 
t „ 8D rüppelte und die ja⸗ 

paniſche Flotte ausſchaltete. Der Miniſterpräſident Bruce 
erklärte Preſſevertretern vor feiner Abreiſe von Auſtralten. 
daß der Reichskonferenz als Hauptaufgaben die Feſtſetzung 
einer gemeinſamen Verteidigungspolitik und einer gemein⸗ 
ſamen auswärtigen Politik vorläge. Seit Jahren ſchwebe 
dem Reiche der Plan vor, eine Reichsflotte zu 
ſchaffen, die ſtark genung iſt, alle britiſchen 
e eee e ee 
Beſorgnis über die agareſſiven Pläne Japans im Stillen 


monatlich zu ſeiner Dispoſition zugeſagt, erwartet wird 
ferner eine größere Zuteilung von Kohle von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie. Eine Erhöhung der 
Kohlenpreiſe dürfte vorläufig in Anbetracht der 
Arbeiten des Kommiſſariats an der Prüfung der bisherigen 
Kalkulation in der Kohleninduſtrie nicht eintreten. 
Die weiteren Pläne des Kommiſſars gehen dahin, den 
geſetzgebenden Körperſchaften Geſetzentwürfe über die Kon⸗ 
trolle der Produktionskoſten und zur Erlangung einer evtl. 
Rechtsgrundlage über die Einführung beſonderer Stand⸗ 
gerichte auf dem Gebiete des Kampfes mit der Teuerun 
vorzulegen. Bis zur Entſcheidung dieſer letzten Frage will 
der außerordentliche Kommiſſar veranlaſſen, daß die Vergehen 
über den Lebensmittelwucher auf ſchnellſtem Wege 
intenfiv abgeurteilt werden. Die gebildeten Bürgerkomitees 
zur Bekämpfung der Teuerung werden mit den geplanten 
befonderen Gerichten zuſammenarbeiten. Die Lebens⸗ 
mittelausfuhr macht der Kommiſſar davon abhängig, 
daß der Bedarf des Landes gedeckt iſt. Die Zuckerau 
fuhr wurde bis auf weiteres verboten. In den nächſten 
Wochen werde man erſt den Umfang des Kontingents 
prüfen können, und dann entſprechende Entſcheidungen tref⸗ 
fen, Zum Schluß hob der Kommiſſar hervor, daß er bea 
ſichtige, ſich an das Eiſenbahnminiſterium mit dem 
Antrage zu wenden, die Eiſenbahngütertarife für 
Artikel des erſten Bedarfs einer Reviſion zu unter⸗ 


inn Die Karte auf der Lember | 
\ ger Oſtmeſſe iſt ein Sinn⸗ 
ble Die die franzöſiſche Freundſchaft. In der Vergangen⸗ 
abge n der Gegenwart und auch in der Zukunft. Wenn die 
gen Tenen Drähte zwiſchen Moskau und Paris wieder 
gülti pft ſind, dann wird es den Franzoſen wohl auch gleich⸗ 
Karte ſein, in welchem Lande „Varſovie“ zu finden iſt. Die 
Takt auf der Lemberger Oſtmeſſe iſt darum mehr als eine 
* Teuntligeit und mehr als ein Zeugnis ungenügender 
le Ale in der politiſchen Geographie. Wird iich ein 
ich Er dieſen Freundſchaftsdienſt aufregen? Gewif 
un enn die Karte in deutſchen Lettern erſchienen wäre, 
erb reilich .. würde ein Entrüſtungsſturm losbrechen, 
5 "ar japaniſchen Erdbeben ebenbürtig wäre. 
terer Deutſche hat das Recht, die polniſche Erde zu kul⸗ 
deren Städte und Burgen zu bauen, Ströme zu regu⸗ 
dolniſche gde zu ſchaffen und endlich mit ſeinem Blut die 
Koblach Freiheit zu erkaufen. Der Franzoſe hat das Recht, 


ziehen. 


ger neue Eiſenbahnminiſter. 


Warſchau, 9. September. Der Minifterpräfident Wikos 


engruben und Naphthaquell 8 Ozean. Durch das japaniſche Unglück ift ein bedeutender 
niſche Arbeiter FFF. el eingetreten und man erwartet daher, d em kürzlich den Ingenieur Noſſowiez und über⸗ 
18 Bil anenäbnlige Berbätinifie nach Frank⸗ Ba 5 5 e le om eine 4 Nunosurkunde zum Präſi⸗ 


ch zu locken. Die Lember ratungen der britiſchen Reichskonferenz 
5 en Ei Be Neuerungen treffen werden. 
Dient verſteht ſich von ſelbſt, daß der Deutſche für feine N 


hite als „Feind“, der Fr 
we 1 » anzoſe als „Freund“ betrachtet 
rden muß. Denn die Erinnerung an Schweiß und Blut Cholera in Dokohama. 
Der Ausbruch der Cholera in Yokohama war 


i 
2 geintich und befriedigt kein äſthetiſches Gemüt. Aber 
zu erwarten, nachdem die vielen hungernden Meuſchen 


er und Parfüm, Bordeauxwein, Champagner (Marke 
mehrere Tage lang das von Leichen verpeſtete Waſſer der 


denten der Kattowitzer Ciſenbahndirektion. 
Die Audienz dauerte etwa eine Stunde, und es wurde auch 
die Frage der Neubeſetzung des Eifenbahnz 
miniſteriums beſprochen, wobei, wie der „Kurier Por. 

erfährt, der Miniſterpräſident dem Ingenieur 1 er- 
klärte, daß er in den nächſten Tagen auf dieſen oſten be⸗ 


rufen werden würde. 
mit dieſer Unterredung 


Im Zuſammenhang erfährt 
dasſelbe Blatt, daß der jetzige Eiſenbahnminiſter ar 


linski vertraulich feine Demiſſion eingereicht und 


„Varſovie en Ruſſie“), — das ift die wahre „culture“! 


—— 2 


Poincarés Gonntagsrede. 
Erſt zahlen, dun verhandeln. 


. Paris, 10. S 

0 „10. September. (Eigene Drahtmeldung. = 

‚Enke —— geſtern vormittag in 8 rg 7 Eu 
a. fast 8 Kriegerdenkmals eine Anſprache, in der 


Fri Es find nunmehr vier Jahre vergangen, ſeitde 
m 
ab Der unterzeichnet wurde, und wir Herden 8 903 
Ausflüchtſchland ſich ſeiner Schulden entledigt. Durch ſeine 
uns an als ſchlechter Schuldner hat Deuiſchland nicht nur 
Salt ungen, ſelbſt Pfänder zu ergreifen, ſondern die 
einnah 9, die es nach unferem Einmarſch in das Ruhrgebiet 
worden E. für ſeine eigenen Intereſſen verhängnisvoll ge⸗ 
5 tatt uns in vernünftiger Weiſe Lieferungen an⸗ 
u versie zu denen es in der Lage wäre, ſtatt ſich mit uns 
gen cher digen, wie wir es verlangten, und dieſe Lieferun⸗ 
u dem er zu ftellen, hat Deutſchland wahnſinnige Summen 
er ang werk ausgegeben, einen Widerſtand zu organifieren, 
Ju Wi A wie man in Deutſchland glaubte, entmutigen ſollte. 
fang irklichkeit haben wir aber nach und nach dieſen Wider⸗ 
begin a brochen, der nun in ſich ſelbſt zuſammenzuſtürzen 
miniſter err von Raumer, der deutſche Wiriſchafts⸗ 
Reichger tte vor einigen Tagen in einer Kommiſſton des 
8 den Warnungsruf aus. Wir ſpielen, ſo ſagte er, 
aber ui etzte Karte aus. Den Kampf an der Ruhr haben 
och En wir gefordert (aber die Herren Franzoſen find 
(dieſe „marfhiert?), Deutſchland hat ihn begonnen 
v ehauptung iſt köſtlich!) und ihn verloren. Herr 
ding Haben er und der Reichsfinanzminiſter Hilffer⸗ 
des g aben erklärt, daß Deutſchland nur nach Beendigun 
antwoanpfes an der Ruhr finanziell gefunden könne. J 
Händen ez daß dieſe Geſundung in Deutſchlands eigenen 
fans liegt. Die Bevölkerung will arbeiten, und ſich ver⸗ 
Huldel chm die Lieferungen zu ermöglichen, die man uns 
man e ch weiß auch, daß der neue Reichskanzler Streſe⸗ 
i den tzt auch noch andere Pfänder, z. B. die Eiſenbahnen 
lieber die ten Gebieten, uns anbietet. Aber wir wollen 
dem € e Pfänder behalten, die wir in der Hand haben, als 
und nf ldner nachlaufen. Wir wollen Realitäten haben 
Streſe cht früher abziehen, als bis man uns bezahlt hat. 
zwiſchemaun erklärte, daß nur eine Zuſammenarbeit 
und zen den einander ergänzenden Induſtrien Deutſchlands 


ver erde, und zur endgültigen Regelung des Friedens⸗ 
9 leincades führen könne. Es iſt wahr, daß Deutf land mit 
our odlenproduftion und wir mit unferer Mineral» 

der 1 ion dazu kommen werden, uns zu verftändt 
elbſt die Franzoſen, die an dieſer wirtſchaftlichen Zu⸗ 


liche, ranreichs die e der Neparationsfrage ermög⸗ 


geführt werden ſoll. Die Verſorgung ſoll durch 

Li cher werden. Die 

0 er dieſer Reſerve hat das Wirtſchaftskomitee des Mini. 
* 


2 rats auf 2000 Waggons feſtgeſetzt. Die bis her von amts⸗ 


Flußläufe zum Trinken benutzt haben. Die Bevölkerung 
erträgt auch dieſen Schlag des Schickſals mit Helden mut. 
Die Blätter berichten, daß Polizeibeamte, Diener und 
Krankenwärter ihre Arbeit weiter verrichten, bis fie ſelbſt 
erkranken und zuſammenbrechen. Der Aufruf des neuen 
Premierminiſters Damamoto wird in den franzöſtſchen 
Zeitungen als ein Muſter würdiger Sprache zitiert. Einer 
feine Sätze könnte auch in Europa nützlich wirken, bei dem 
politiſchen Erdbeben, das Millionen Europäer zur Ver⸗ 
zweiflung bringt. Dieſe Worte lauten: „Wir müſſen der 
Welt zeigen, daß auch in der Zeit des größten Ungtücks und 
der ärgſten Verzweiflung das Volk ſeine Selbſtbeherrſchung 
bewahren kann, indem jeder tut, was er zu tun hat, gehor⸗ 
fam den Anordnungen zum Allgemeinwohl 
und in treuer Liebe zum Vaterlande.“ Die Zahl 
der Menſchenopfer ſcheint in den erſten Nachrichten etwas 
übertrieben worden zu ſein. Sie iſt aber immer noch 


Das Regierungsvrogramm 
für die Belümpfung der Teuerung. 


Ein Vertreter der Oſtagentur hatte mit dem außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſar für die Bekämpfung 
der Teuerung eine . in der er eine 
Reihe Informationen über die Maßnahmen erhielt, die 
zur Bekämpfung der Teuerung ergriffen werden ſollen. 
Der Kommiſſar erklärte, daß er die gegenwärtige Konfunk⸗ 
tur auf dem Getreidemarkt ausnutzen wolle, um den Brot⸗ 
preis herabzufetzen, da er der Überzeugung fei, daß 
der Brotpreis als Faktor zur Geſtaltung der allgemeinen 
Teuerungsſkala gelte. Zu dieſem Zwecke wird ein Druck 
auf die Mühleninduſtrie und das Bäckerei⸗ 

ewerbe ausgeübt werden, die unter allen Umſtänden 
före Kalkulation einer Reviſion unterziehen ſollen. Gleich⸗ 
zeitig wurde dem Hauptverſorgungsamt in Poſen die Ver⸗ 
ſorgung der Städte, Konſumgenoſſenſchaften uſw. mit Ge⸗ 
treide übertragen, die auf dem Wege des Aufkaufs von 
Getreide auf dem Markt gegen Regierungskredite durch⸗ 


che Getreidereſerve ſichergeſtellt 


eine ſtaat⸗ 


bereits von den Beamten ſeines Miniſteriums verabſchiedet 
habe. Er ſoll von Warſchau nach Lemberg abgereiſt fein, 
fo daß wir gegenwärtig im Eiſenbahnminiſterium ein 
Interregnum haben. 

Ingenieur Noſſowicz, deſſen Ernennung zum Eiſen⸗ 
bahnminiſter jeden Tag erfolgen kann, war zuletzt Vize⸗ 
präfident der Lemberger Eiſenbahndirektion. Im Eiſen⸗ 
bahndienſt iſt er bereits 31 Jahre, davon 19 Jahre in der 
Lemberger Direktion. 


Hilton Young. 


über den neuernannten engliſchen Finanzberater der 
polniſchen Regierung ſchreibt Proſeſſor Dybows ki im 
Krakauer „Czas“: 

„Edward Hilton Young beſuchte das Großinternat 
Eton und dann die Univerfität von Cambridge. Nach Be⸗ 
endigung feiner Studien widmete er fi der zuriſtiſchen 
Praxis und erwarb im Jahre 1904 die Rechte eines ſelb⸗ 
1 F Ye 1910, kaum 31 Jahre 
alt, nahm er einen der en 
> gel 1 wur . . 3 . 

n 8 g „Morning Poſt“. N 
nant der engliſchen Marine war, trat er bei Kriegsausbru 
in den aktiven Dienſt und wurde der Beſatzu 
Dreadnoughts „Iron Duke“ ugeteilt. An den See 
ſchlachten im Januar und Mai 1917 nahm er teil. In 
demſelben Jahre war er mit Belagerungsgeſchützen an der 
flämiſchen Front. Zur Zeit der berühmten Schlacht bei 5 — 
brügge im Jahre 1918 befand er ſich an Bord des Schiffes 
„Vindictive“, wurde damals ſchwer verletzt und verlor 
einen Arm. Kaum war er aus dem Spital entlaſſen (in⸗ 
zwiſchen war er avanciert), als er um erneute Zuteilung 
zum Frontdienſt bat. Als die Admiralität ihm dies ver⸗ 
weigerte, mit der Begründung, daß ein Mann ohne Arm 


an der Front nicht zu gebrauchen ſei, berief er ſich auf eber, 
algar 


„Mann ohne Hand“, deſſen Denkmal in Tra 
Square ſteße. Man ernannte ihn zum Kommandanten 
eines Vanzerzuges der Archangelsk⸗Expedition. Nach dem 
Kriege war er Vizeminiſter der Finanzen im 
Kabinett Llond George. Young iſt Verfaſſer einiger Bücher 
über das Finanzweſen und eines Büchleing mit muß 
über das Meer unter dem Titel: „Die Muſe auf, dei 

Meere“. Verheiratet iſt er mit der Witwe des berühmten 


Polarforſchers Scott.“ 


Me 


Der italieniſch⸗griechiſche Konflilt. 
Lloyd George ſpricht! 


Über die gegenwärtige Lage hat ſich auch Lloyd 
Geo rge in einer Verſammlung der Liberalen von Wales 
geäußert. Frankreich knie auf dem Körper Deutſchlands und 
hämmere das Leben aus ihm heraus. Italien erdroſſele 
Griechenland; aber England werde nicht erlaubt, dazwiſchen⸗ 
zutreten. „Hände weg, England“ heißt es jetzt. 
Dies habe man 1914 nicht geſagt. Auf dem Kon⸗ 
tinent halte man eine Konferenz nach der anderen ab, aber 

ngland, das ein vitales Intereſſe an dieſen Angelegen⸗ 
heiten habe, für die es 900.000 Menſchen geopfert habe, dürfte 
nicht dabei ſein. England werde aus Europa her⸗ 
ausgewieſen. In ſeinen Sonnabendartikeln im 
„Daily Chronicle“ und im „Daily Telegraph“ verwahrt fi 
Lloyd George dagegen, daß einzelne Teile des Verſailler 
Vertrages aus dem Zuſammenhang herausgenommen wer⸗ 
den könnten, um ſie zu befolgen oder nicht zu befolgen. Der 
Völkerbundvertrag ſei ein Teil des Ver⸗ 
ſailler Vertrages. Dann wäre es ſchon ehrlicher ge⸗ 
weſen, wenn die europäiſchen Nationen die Unterzeichnung 
des ganzen Friedensvertrages ebenſo wie Amerika abge⸗ 
lehnt hätten. Lloyd George fragt hierauf, ob Muſſolini viel⸗ 
leicht Ajaccio oder die Anjel White bombardiert hätte, wenn 
der Mordfall auf engliſchem oder franzöfiſchemn 
Boden geſchehen wäre. 


Zuſpitzung auf dem Balkan. 


; Nach Korfuaner Meldungen des „Giornale 
d'Italia“ ſei den italieniſchen Handelsſchiffen das Einlaufen 
in die griechiſchen Gewäſſer verboten worden. In Korfu 
habe man den Eindruck, daß die Lage auf dem Balkan ſich 
kampliziere, fo daß Überraſchungen zu erwarten ſeien. Wie 
die Epoca aus Durazzo meldet, ſperrten die albaniſchen 
Behörden endgültig überall die Grenze gegen Griechenland. 

Der ſüdſlawiſche Miniſterpräſident Paſchitſch hat, 
wie zu erwarten war, ſeine Abreiſe von Paris nach Belgrad 
bis auf weiteres verſchoben. In franzöſiſchen amtlichen 
Kreiſen neigt man allem Anſchein nach trotz der geſtrigen 
beruhigenden Zuſicherungen Naſchitſchs immer noch zu der 
Auffaſſung, daß der Fiumekonflikt eine größere Gefahr 
darſtelle, als die italieniſch⸗griechiſche Angelegenheit. Poin⸗ 
care hat geſtern abend beim Empfang franzöſiſcher Preſſe⸗ 
vertreter den Ernſt der Fiumefrage betont, 


Ein neuer Zwiſchenfall. 


Rözmiſche Blätter melden aus Korfu: 
Patras berichten, daß während einer italfenfeind⸗ 
lichen Kundgebung das Gebäude des dortigen italie⸗ 
niſchen Konſulats von Griechen in Brand geſteckt wor⸗ 
den wäre. Die italieniſche Kolonie habe ſich zur Wehr 
geſetzt, wobei es auf beiden Seiten Opfer ge⸗ 
geben habe. Das italieniſche Viertel wird von der grie⸗ 
chiſchen Polizei bewacht und beſchützt. 


* 


Griechiſches Ultimatum an Albanien. 


Rom, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
„Agencia Stefani“ meldet: Nach Blättermeldungen habe 
Griechenland an Albanien ein Ultimatum 
gerichtet, in welchem es innerhalb fünf Tagen die Nam: 
haftmachung der an dem Mord von Janina Verant⸗ 
wortlichen verlangt. 

Danach will Griechenland ſeine Verantwortlichkeit auf 
Albanien abſchieben. 


Seeleute aus 


Gegen das dentſche Flement 
in der polniſchen Petroleuminduſtrie. 


Deutſches Kapital und deutſche Direktoren in der polni⸗ 
ſchen Petroleuminduſtrie erſcheinen dem „Kurjer 
Lwowski“ als etwas ſo Staatsgefährliches, daß er fol⸗ 
gende Forderung aufſtellt: „Die Regierung muß in der 
nüchſten Zeit: 1. die Entfernung der deutſchen 
Direktoren veranlaſſen, 2. ſich darüber orientieren, was 
für Kapital die Aktiengeſellſchaften repräſentieren, die in 
unſerer Petroleuminduſtrie operieren; fie muß 3. das Ein⸗ 
fuhrrecht aus dem Auslande für die Stoffe beſchränken, die 
in hinreichender Menge und Qualität unſere Fabriken er⸗ 
ger 4. veranlaſſen, daß ein in leitender Stellung ſtehen⸗ 
der Ausländer nicht zu den Feinden des Staates gehöre 
und da ß er die polniſche Sprache beherrſche, 5, die 
Einführung der polniſchen Sprache in den ausländischen 

rmen als bei allen inneren und äußeren Tätigkeiten ver⸗ 

ndlich anordnen und ſchließlich 6. mit ihrer Fürſorge ſo⸗ 
wohl die Beamten wie auch die Arbeiter umgeben durch 
Erlaß eines Geſetzes über Kollektivabkommen der Ange⸗ 
ſtellten der Petroleuminduſtrie.“ t 


Der Mühlengrund. 


1 Skizge von Karl Firch. 


Als Hildegard Boreth dreißig Jahre alt geworden war, 
hatten die Kolleginnen im Amt ihren Platz ſo prächtig her⸗ 
ausgeputzt und mit Blumen ſo reich beſtellt, daß fie nicht 
wußte, wo ſie die Arbeit laſſen und wohin ſie ihre Bücher 
und Schriftſtücke legen ſollte. 

Der ſehr joviale Stellenvorſteher aber ſagte: 

„Na, Fräulein Boreth, meinen herzlichſten Glückwunſch! 
Nun müſſen Sie aber ſehen, daß Sie einen Mann kriegen! 
Es wird Zeit, höchſte Zeit!“ & 

Hildegard ſchoß bei dieſen Worten helle Röte hoch bis in 
die Stirn, wie immer, wenn Unerwartetes und Unerfreu⸗ 
liches ſich ganz plötzlich in ihr Herz ſchlich. ; 
- Hildegard fragte den Stellenvorfteher, und ſchwer wurde 
14 ihr, ob ſie nicht heute nachmittag frei bleiben und feiern 


8 
„Aber, liebes Fräulein Boreth! Selbſtverſtändlich! 
Selbſtverſtändlich! An einem fo hohen Geburtstag.“ 
Hil Geſicht war bei dieſem Witz wieder mit Glut 


ds 
übergofſſen. Um ein Uhr ſtand Hildegard von der Arbeit 


auf. 

Sie nahm die Blumen, einen großen, ſchweren Arm 
voll, und ging langſam nach Haus. Es wollte wieder Früh⸗ 
ling werden in der Welt, und es war ſchon warm in der 
Luft. Sinnend ſchritt Hildegard durch die Sonne. 


Sie wußte eigentlich nicht, wie es gekommen, daß ſie um 


den freien Nachmittag gebeten hatte. Mit wem ſollte ſie 


hinaus die allmähliche Aufſangung der 


Damit noch nicht zufrieden, wendet ſich das polniſche 
Blatt an die „Volksgemeinſchaft“ und fordert ſie auf, daß ſie 
„im Intereſſe der Allgemeinheit nicht den Selbſtſchutz ver⸗ 
geſſe und unter Brandmarkung aller Vorſtöße gegen das 
Polentum in der Petroleuminduſtrie eventuell nicht vor 
dem Boykott von Geſellſchaften zurückſchrecke, die in uns 
feindlichen Händen verbleiben. Bei einem ſolidariſchen Vor⸗ 
gehen der geſamten Volksgemeinſchaft wird eine weitere 
Tätigkeit von hergelaufenen Elementen aller Art () un⸗ 
möglich gemacht werden.“ ö 


Zum Schutz der Freiheit des Wortes. 


Der Vorſtand der Polniſchen Freiheitsorganiſation hat 
beſchloſſen, einen Fonds zu bilden, der für den Schutz der 
Freiheit des Wortes verwendet werden ſoll und appelliert 
an die Opferwilligkeit aller derjenigen, denen ein wirkſamer 
Aueh, realer Schutz der demokratiſchen Tätigkeit am Herzen 

ent. 

Veranlaſſung zu dieſer Initiative gab, dem „Kurjer 
Poranny“ zufolge, die Tatſache, daß Organe der jetzigen 
Regierung von dem Redakteur des „Glos Opozye jr“, 
der zur Vernehmung vorgeladen wurde, eine Kaution von 
25 Millionen Mark verlangten unter der Drohung, daß er 
in Unterſuchungshaft genommen werden würde, falls er den 
Betrag vor der Vernehmung nicht hinterlegt. Trotzdem 
dieſe Forderung, fo heißt es in dem Aufruf, ſpäter zurück⸗ 
gezogen wurde, ſo verrät ſie doch, daß in den Regierungs⸗ 
kreiſen die Abſicht beſteht, das Syſtem der . 
ſion gegenüber den Organen der Oppoſi⸗ 
tionspreſſe einzuführen und dieſe dadurch dem Ruin 
entgegenzuführen. Der Fonds ſoll der Oppoſitionspreſſe 
(Verlegern und Redakteuren) zugute kommen, die um die 
Ideale der polniſchen Republik kämpfen und von dieſer Art 
Repreſſionen betroffen werden. 


die neue Dentihe Wührung. 


In der Sonnabenb⸗Sitzung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
vertreter find die Beratungen über die Währnnosfrage zu 
einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Landwirtſchaft und 
Induſtrie haben ſich in den letzten drei Tagen unter Mit⸗ 
wirkung von Regierungsvertretern auf einen Plan geeinigt, 
der eine Verſchmelzung des Helfferichſchen auf Grün⸗ 
dung einer Roggenwährungsbank und des 
Minonrſchen Induſtrieplaneg auf Gründung 
einer Goldnoten bank bedeutet. Die Gründung der 
Roggenbank als eine Aktiengeſellſchaft des öffentlichen 
Reaßts iſt für ſofort in Ausſicht genommen; die Gründung 
der Goldnotenbank. die nach dem jetzigen Stande der Ange⸗ 
legenheit voransſichtlich eine rein private ſein ird. wird 
noch eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen; man rechnet da⸗ 
mit, daß fie gegen Ende des Jahres ſoweit fein 
wird, Goldnoten auszugeben. a 

Der Geſamtplan kann in ſeinen weſentlichen Ein⸗ 
zelheiten nunmehr wie folgt ſkizziert werden: 

Mit aller möglicher Beſchleunigung wird durch Geſetz 
oder Notverordnung als Gründung der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft unter Unterſtützung durch die Induſtrie eine 


Roggenwährungsbank 


ins Leben gerufen, für die auf ſämtliche land wirtſchaftli 
Grundſtücke eine Zwangshypothek eingetragen wird und die 
das Recht erhält. im Rahmen dieſer Hypothek Roggenrenten⸗ 
briefe und Noggennoten, d. h. Anweiſung auf ein beſtimmtes 
Quantum Roggen, auszugeben. Dieſe Roggennoten ſollen 
die Erfaſſung der Ernte ermöglichen; ſie werden dem 
Landwirt ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel Für. feine 
Erntevorräte in die Hand geben und ſie werden, darüber 
apiermatk zu ver⸗ 
hältnismäßig günſtigen Bedingungen geſtatten. Diele Be⸗ 
dingungen, d. h. eine feſte Relation zwiſchen Roggen⸗ 
note und Papiermark, werden gleichfalls geſetzlich feitaelegt 
werden. Daß ſie verhältnismäßig günſtig ausfallen können. 
ergibt ſich aus der Tatſache, daß trotz der ungeheuerlichen 
Inflation bei der noch ungeheuerlicheren Entwertung der 
Mark der geſamte Notenumlauf ſchätzungsweiſe den Wert 
von 200 Millionen Goldmark kaum überſteigt, vermutlich 
noch nicht einmal erreicht. 

Neben der Gründung der Roggenwährungsbank werden 
die Vorarbeiten für die Gründung der vermutlich rein 


privaten 
Goldnotenbank 


in Angriff genommen. Dieſe Goldnotenbank wird von der 
deutſchen Induſtrie unter Beihilfe der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft gegründet. Es handelt ſich darum, für ſie einen hin⸗ 
reichenden Gold⸗ oder Deviſenfonds aufzuſammeln, der als 
Grundlage für die auszugebenden Noten dienen wird. Der 
Kernpunkt des im einzelnen noch aufzuſtellenden Statuts 
wird der ſein, daß die Goldnotenbank außer einem unver⸗ 
zinslichen Goldkredit in beſtimmter Höhe — womit das Bei⸗ 
ſpiel aus der Gründungsgeſchichte der Bank of England 


Hildegard fuhr aus ihrem Entrücktſein und ſah neben 
ſich einen ſchlanken Herrn mit ſehr ſympathiſchen Zügen, der 
verbindlich den Hut lüftete. 

„Ja!. . . Gewiß! — Die Mulattenſtraße iſt . .. die gleich 
hier. Ich gehe denſelben Weg!“ 

17 9 Sie geſtatten, ſchließe ich mich an!“ 

1 e!“ 


„Dalbegarb fühlte, wie fie zitterte. und zögernd nur ſchritt 
eite 


2 
Lächelnd betrachtete ſie ihr Begleiter von der Seite. 
„Gnädiges Fräulein haben da ganz wundervolle 

.— und ſo viele! Jedenfalls geht es zu einem Feſt!“ 
„Nein! Ich habe heute Geburtstag!“ fuhr es ganz gegen 
ihren Willen heraus, und gleich darauf leuchtete es wie 
Feuer auf ihrem Geſicht. 5 
„Oh, meinen allerherzlichſten Glückwunſchl“ 
„Danke!“ ſtammelte fie ſchwach und nun ganz verwirrt. 
Aber als raffe und recke ſie ſich innerlich, ſagte ſie nach 
einer Weile feſt und freundlich: 
Ich wohne hier, und 


tzt müſſen wir hier hindu 
tte nach der Mulatten⸗ 


ee es dann nur ein paar 
„Mühlengrund!“ ſtand auf dem blauen Emailleſchild der 
kurzen, engen Gaſſe. 
Haltlos ſchiefe Häuſer, die die Giebel dicht aneinander⸗ 
ſchmiegten und mit den Stirnen gegeneinander ſtießen, fo 
daß kaum das Himmelslicht hindurchkam. i 


Breit hingelagerte, zerfranſte und zerfreſſene Haustüren 
ße und den ausgebiſſenen Steinſtufen 
eitig Küche iſt, und in 


führen von der Stra 
unmittelbar in die Stube, die glei 


deren Hintergrund ein plumper Herd aus rohen Ziegel⸗ 


wiederholt wird — dem Staate kemerlei Kredite gewährt 
Schuldverſchreibungen des Reichs, der Staaten oder der G. 
meinden dürfen weder zur Grundlage von Krediten gema 
noch diskontiert werden. 


Der Name der neuen Goldwährung 


Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, erwägt man auch, ob 
es nicht zweckmäßig ſei, der neuen Goldowährung auch ei * 
neuen Namen zu geben und die Bezeichnung „hac, 
fallen zu laſſen. Man rechnet nämlich mit der Möglichk f 
daß das Nebeneinanderbeſtehen der beiden Werte „Go 
mark“ und „Papiermark“ in Handelskreiſen Verwirrung 
ſtiften könnte. orgeſchlagen wurde in den geſtrigen 70 
ſprechungen unter anderem auch die Bezeichnung „Taler 
Beſchlüſſe wurden auch in dieſer ſpeziellen Frage geſtern 
noch nicht gefaßt. x 


Der Deviſenkommiſſar. 4 


Die Reichsregierung hat folgende Verordnung erlaſſen: 

„8 1. Die Reichsregierung beſtellt einen Kommiſſar 
für Deviſenerfaſſung mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten. Der Kommiſſar iſt befugt, Za 
lungsmittel und Forderungen in ausländiſcher Währung, 
ausländiſche Wertpapiere und Edelmetalle für das Reich in 
Anſpruch zu nehmen. Zu dieſem Zwecke werden die 4273 
tikel 115, 117, 153 der Reichsperfaſſung auße 
Kraft geſetzt. (Dieſe Art. betreffen das Briefgeheimnis 
und die Unverletzlichteit der Wohnung und des Eigentums. 
— D. Red.) Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung iſt ei 
Behörde. die dem Reichswirtſchaftsminiſter unterſteht. b 

§ 2. Die Reichsregierung erläßt die zur Erfüllung se 
Befugniſſe des Kommiſſars erforderlichen Beſtimmungen 
und regelt das Verfahren. Sie kann dem Kommiſſar IN, | 
Deviſenerfaſſung und den von ihm beſtimmten Stellen die 
Regelung im Einzelnen überlaſſen. Sie kann Zuwid e 5 
handlungen gegen die Durchführungsbeſtimmungen mi, 
Freiheitsſtrafen, Geldſtrafen und mit Ei 
ziehung bedrohen und bei Zuwiderhandlungen gegen „ 
Deviſengeſetzgebung oder Anordnungen des Kommiſſar 1 
Ordnungsſtrafen, Sicherſtellung und Verfallerklärung ohne 
e auf das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung aM 
rohen. 

Zum Kommiſſar für 
wurde der Geheime Regierungsrat und Vortragende 3 
im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe, H. 9 


Fellinger, ernannt. 5 


Seburt eines jngoflawiſchen Thronſolgers. f 


Am 6. d. M. wurde Königin Marie von Serbien, Prim 


zeſſin von Rumänien von einem Prinzen entbunden. 


kanntgegeben wurde, wurde im ganzen Lande mit Jubel 
aufgenommen. Seit 120 Jahren feiert man in Serbien zum 


Königin erklärte, ihr Kind ſelbſt nähren zu wollen. 
8 { Se IN rel he Bevölkerung 


Republik Polen. 


Neuernennungen im polniſchen Heeresweſen. 


Der Neubeſetzung der oberſten Poſten in der vorne 4 


Heeresverwaltung, die nach der Bildung der gegenwär 
Regierunaskvalition erfolgte, find in den letzten W 4 
noch zahlreiche Neubeſetzungen von höheren 
und mittleren Poſten in der Armee gefolgt. Er 
Oppoſitionskreiſen will man in dieſen Maßnahmen | 
neuen Heeresverwaltung die deutlich ausgeſorochene TEN? 
denz erſehen, die Anhänger Pilſudskis von leitete 
den Poſten aus zuſchalten und durch rechtsgerichtſe 
oder neutrale Offiziere zu erſetzen. So iſt ſoeben der natio⸗ 
naldemokratiſche General ae 
deur des Warſchauer Korpsbezirks ernannt worden. 
Rücktritt des ſchleſiſchen Wojewoden. 5 
Wie der „Kurjer Porannn“ erfährt, hat der fi eſiſch. 
Wojewode Schul tis einen Urlaub angetreten, auf 


ſeinen Poſten nicht wieder zurückzukehren. 
folger wird Dr. Wachowiak genannt, der, wie ber 


geht man bi als würde einem plötzlich, biegt man von 
eller Straße ab, ein Sack über den Kopf geworfen, 15 
28 auf die Augen gepreßt, eine Schlinge um den Ha 
gelegt. . PER 
Und an ſtürmiſchen Tagen wuchtet der Wind durch 15 
eängſtigte Gaſſe mit einer wilden Wut. Er faucht, 
ände er nicht zurück ins Freie. ö RR 
nd dann wieder ein Wimmern, wie von jemande 
hinter dem Gitter des Gefängniſſes. 
Unten in der Tiefe aber gurgelt der Mühlbach! 
Eine Romantik, die auf der Hintertreppe zu Haufe iſt. — 
„Aber, liebes Fräulein! Hier wohnen Sie? Wie kann 


man nur hier wohnen?“ 

Nun lachte Hildegard ganz unbefangen über das Er 
ſtaunen ihres Begleiters. 5 äl 
„Es iſt der ältefte Teil dieſer alten Stadt! Freili 
Aber finden Sie es denn gar ſo ſchrecklich?“ l 
„Ja! Ich weiß nicht! Wie haben Sie nur hier miet 


können?“ 2 

„Sehr einfach! Als ich vor ein paar 5 in 15 
Stadt kam, war die Wohnungsnot ſchon ſehr groß, und N 
mußte froh fein, endlich ein Unterkommen zu finden. J A 
Amt, wo ich beſchäftigt bin, lachten fie auch exit, und he N 
heute nennen ſie mich: das Mädchen vom Müßlengeuge⸗ 5 
Meine Wirtin iſt außerdem eine ſehr gute Frau. Sie 
treut mich mit rührender Sorgfalt. Zu allem iſt ſie 
und u kann machen, was ich will.“ 

„Ah, ſieh da! Sieh da!“ Ki 
„Gott, ich meine.“ ot 

Hildegard wollte weiterſprechen, aber das Scham ie 
das ihr wieder auf dem Geſicht ſtrahlte, verſchlug ihr 
Worte, und ſie ſtand ſtumm. 


taub, 


Devifenerfaffung "4 


Die 7 
Geburt des Kronprinzen, die durch 101 Kanonenſchüſſe 1 he 


Konarzewski zum Komman⸗ 


4 


4 


ſteinen ſteht. 


Bi 925 Sie hatte Sehnſucht und verſtand nicht recht, wo⸗ 


Ihr Blut fang! ' 

Sie kannte kaum die Männer. Sie war immer gerade⸗ 
aus gegangen, durch ſchöne, blanke Worte der Herren nicht 
aufgehalten und gefangen. f RT, 
Heute jedoch war eine ſolche Sehnſucht in ihr nach 
fernen, unbekannten Zielen, und ſie verſtand das alles nicht. 
f Unweit ihrer Wohnung hörte ſie eine Stimme, die wie 


in Harmonie ſchwang: 1 
: frem 4 
ttenſtraße 


liegt die Luft auf dem Schornſtein! Auf dem 
Herd ſchwelt es, und dicker Rauch .. ſich auf die Gaſſe. 

Im Aue Alte unſicher erhellt von mattem Feuer, 
hantiert eine Alte mit rußigen, eiſernen Töpfen. 

In der Mitte der Gaſſe, die leicht bergan ſteigt, ein 
paar ungefüge Stufen aus zertretenem Holz, gleichſam, 
damit der Wanderer durch dieſe Welt, die aus alten Jahr⸗ 
hunderten unverändert ſtehen geblieben iſt, aufatmen und 
ſich erholen kann von der vielſeltſam Schau. 

95 Wenn die Dunkelheit kommt, leuchtet hier keine 


terne. 
Wie in einen ſchwarzen Schlund und verrußten Schlauch 


eiter. 
„Ich verſtehe, ich verſtehe!“ beruhigte fie ihr Begleſte 
„Aber jo ſeh'n Sie doch nur in dieſes Haus binein, Wie 
im Mi Wohnung von Hexen ſchildert!“ 
In Hildegard kam ſo etwas wie Übermut hoch. 
„Vielleicht bin ich auch eine Hexe!“ * 
„Ein liebes, kleines Hexlein ganz beſtimmt!“ in 
Dabei ſah ihr der Begleiter ſo ganz voll und warm 15 
die Augen. daß fie, in Purpur getaucht, ſich tief neigte un 
das Geſicht gegen die kalten Blumen preßte. In 
„Im Sommer muß es doch aber ſchrealich hier len 
der 1 8 Hier in der engen Gaſſe, ohne Luft fa und ohn 


3 „Verzeih'n, gnäd'ges Fräulein. 8 
Können Sie mir ſagen, wie ich nach der Mula 
komme?“ 


* 
ER 
0 


bine Geſetzes über die Perſonalausweiſe 


—— 


Jeugnis 


big u s. 


9 


5 
1 
4 


Altgeleitt, den Vorſis im Seimklub der Nationalen Ar- 

„uetpertei niedergelegt hat und auch auf fein Abgeord⸗ 

ſonermandat verzichten will. Dieſe Kandidatur wird be⸗ 
ders durch Korfanty unterſtützt. 


Eine polniſche Note an die Ukrainer. 


Warſchau, 10. September Der 8 ' 
han, } 5 polniſche „Charge. 
flaires“ in Charkow, Szarota, richtete an den ukraini⸗ 

* Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten eine 
1 1 e, in der gegen die Schikanen gegenüber pol⸗ 
chen politiſchen Gefangenen proteſtiert wird, 


welche zum Austauſch gegen bolſchewiſtiſche politiſche Ge⸗ 


fengene in Polen beſtimmt find. Die Note hebt hervor, daß 
90 ukrainiſchen Behörden nicht nur nicht die Verſprechun⸗ 
Gef n bezug auf die Beſſerung des Loſes der polniſchen 
de genen, gehalten, ſondern abſichtlich die Behandlung 
eigen, die ausgetauſcht werden ſollen, bedeutend ver⸗ 
ärft hätten. f 
Ein Geſetzentwurf über Perſonalausweiſe. 

Der Innenminiſter hat dem Miniſterrat den Entwurf 
zen unter⸗ 
971755 der dem Seim vorgelegt werden ſoll. Die Ver⸗ 
ung. einen Perſonalausweis zu beſitzen, beginnt 

mit dem vollendeten 17. Lebensjahre. 
Um die Verſorgung der Bevölkerung mit Kohle. 
Mint arſchan, 9. September. Geſtern konferierte der 
4 Teryräſident Witos mit dem Miniſter für Induſtrie 
die Handel Sandlowski. Die Unterredung drehte ſich um 
fond. rage der Verſoroung der Bepölkerung mit Kohle, Be⸗ 
ku ders handelte es ſich um die aleichmäßige Zutei⸗ 


Zen on Brennmaterial an die großen ſtädtiſchen 


— . Fr > 
Aus Stadt und Land. 


D 
lier Pchdrua ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ngabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verf wiegenheit zugeſichert. 


m Bromberg. 10. September. 
Woſewode Graf Bnisski beſucht Bromberg. 


ten dem Magiſtrat wird uns mitgeteilt, daß am Dienstag, 
11. September, der Herr Woſewode Graf Bninski 
Bromberg kommt. Der Herr Wojemode wird am Mitt- 
80 den 12. 5. M., mittags 12 Uhr, beim Staroſten Depu⸗ 
onen und Intereſſenten empfangen. 


„Gas Das amerikaniſche Konſulat in Warſchan hat, wie die 
lellunta Wars:.“ erfährt, anfangs September mit der Aus⸗ 
He von Paßwiſen zur Einreiſe nach Amerika auch an 


bel 
. aude Perſonen begonnen die nicht in irgendwelche fpesiellen 


llagorlen einzureihen ſind. Bekanntlich wurden bisher 

Danzer. ſolchen Perſonen ausgeſtellt, die nahe Anver⸗ 
855 in Amerika aufzuweiſen hatten. 

wie de Jn der Hiefigen_ ſtaallichen Kunjtgewerbeſchule find, 


Bea das Mintfterium für öffentliche Arbeiten mitteilt, mit 
öffnen 
öffne 


n des neuen Schuljahres drei neue Abteilungen er⸗ 
wirt fvorden. Die erſte Abteilung dient der land⸗ 
zum giche pl ien Induſtrie. Dieſe Abteilung hat 
ſchaftii ele die Vorbereitung von Technikern für landwirt⸗ 
Aue che Induſtrien, die ſich mit der Bearbeitung von 
abi krüben Kartoffern und Getreide befaſſen. (Zucker⸗ 


bang dn, Mühlen und Kartoffelinduſtrie.) In die Abtei⸗ 


können junge Leute aufgenommen werden, die das 
Hterf über die Abfolvierung von vier Klaſſen einer 
Dag Mane oder fieben Klaſſen einer Volksſchule beſitzen. 
i Ar indeſtalter für die Aufnahme ift 17 Jahre. Die 
e Abteilung iſt ein induſtrieller Zeich en⸗ 

8 , Aufgenommen werden Lehrlinge und andere 
Degen ter von 19 
en werden Schüler zwiſchen 13 und 16 Jahren. 


e de des Eiſenbahnrates plant, wie Warſchauer 
tun, Güter und Perfonen). 
kung „Kraft treten. Die Prozentſätze ſollen in der Ausſchuß⸗ 
wird az n 12. September feſtgeſetzt werden. Der Ausſchuß 


des S 
atiſti 
Der 

Streiffane iſt am Sonnabend, wie das „Pol. Tagebl.“ 


d wurden in der Stadt Plakate mit der Unter⸗ 
— 8 Streikkomitees angeſchlagen, jedoch in der Mehr⸗ 
i Nachts wieder entfernt. 


„On 
weitet nein! Ich wohne hier an der Ecke. 
immer te 8 und außerdem kommt vom Mühlgraben 
N auf.“ 5 
= nach einer Pauſe vor ihrer Haustür: 
erſte O. müſſen nun geradeaus gehen, und dann gleich die 
Eingerſtraße in die Königſtraße.“ 
2 8 ſtand der alſo Belehrte zaudernd, dann 
„teen, Hut. reichte dem lieben, ſchönen Mädchen die 
„ „Schönſte ihm gleich wieder entzog, und ſagte: 
fäumtes ten Dank! Geftatten Sie übrigens, daß ich Ver⸗ 
hier längere bale; Ingenieur Hellmut Mahnke. Ich habe 
Und ere Zeit geſchäftlich zu tun.“ 
„Sehen kurzem Beſinnen fügte er hinzu: 
kin, hat en Sie, ein Zufall, dem ich außerordentlich dankbar 
U we 8 zuſammengeführt. Wollen wir nicht den Zu- 
ie mir 5 walten laſſen und zuſammen bleiben? Schenken 
durtskag heute den Nachmittag! Wenn ich mit Ihnen Ge⸗ 
Hilde eiern dürfte, würde ich ſehr glücklich fein!” 
8 ap bligte ihm zum erſtenmal ins Geſicht. 
ging ez a „ezene Augen. Er muß ein guter Menſch fein! — 


chte ins Haus. 
‚no ſcnel in bie Haustür Dinein die ſich Dinter ihr 
e u rt „die n T 
"bt ganz geſchloſſen Hatte, | 
F 0 
Stop „Fame für Hildegard goldene Tage, voll von 
üd und vol lauter Sonne. Und fie ſchenkte dem 
ann alles mit der erſten Glut, die von einer 
Sie ve Macht und Herrlichkeit war wie die Natur. 
hatte leben and micht, wie ſie früher abſeits und einſam 
en. 
ger, Sie erbkusdenſt, und zu gauſe die alte, taube Wirkin, 
eit ſtrahlt lühte zur vollen, üppigen Roſe, und ihre Schön⸗ 
ige Im An mit ſtillem alles beſiegendem Glanz. 
vorge 8 man bald die Veränderung. die mit 
die . Mädchen vom Mühlengrund ift verliebt!“ ſagten 
6 Unze ſelige Augen hat fie!“ fanden die anderen. 
amunzelter,Skellenvorſteher meinte: „Die Glücliche!“ und 
See ener als hätte er das alles gefügt. 
batte 


d antwortete 
P 


Feiertages (Mariä Geburt), wegen geſchloſſen. 


Seh'n Sie, da 


8 Eine vollständige Sonnenfinſternis, die am beſten in 
Mexiko ſichtbar iſt, findet am heutigen Montag ſtatt. 
Etwa 10 Expeditionen, die in der Hauptſache von Amerika 
ausgerüſtet werden, find in Mexiko eingetroffen, um das 
Beobachtungsfeld vorzubereiten. Es handelt ſich auch dies⸗ 
mal darum, die Einſteinſche Relativitätstheorie in bezug 
auf die Ablenkung des Lichtes nachzuprüfen. In der Nähe 
der Sonne werden ſich während der Finſternis etwa achtzig 
Sterne befinden, deren Ablenkungswinkel für jeden einzel⸗ 
nen von Profeſſor Emanuelli vom vatikaniſchen Obſerva⸗ 
torium in Rom bereits berechnet ſind. Bei uns wird die 
Sonnenfinſternis nicht zu beohachten fein. 

8 Die diesjährige Ernte in Kujawien. In der Sep⸗ 
temberſitzung des landwirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“ 
am letzten Mittwoch in Inowroclaw entſpann ſich eine Aus⸗ 
ſprache über die diesjährige Getreideernte. Die allgemeine 
Meinung darüber ging dahin, daß in dieſem Jahre wohl 
viel Stroh geerntet worden ſei, doch ſei es zweifelhaft, 
ob der Körnergehalt größer als der vorjährige ſei. 
Überaus traurig geſtalten ſich die Getreidepreiſe im Ver⸗ 
hältnis zu den Preiſen nichtlandwirtſchaftlicher Produkte. 
So koſtet in Polen ein Zentner Roggen ungefähr ſoviel wie 
ein Zentner Kohle, während man in Deutſchland für einen 
Zentner Roggen ungefähr vier Zentner Kohle erhält. Eine 
Anpaſſung der Getreidepreiſe an die Weltmarktpreiſe würde 
nur durch die Genehmigung zur freien Ausfuhr eintreten, 
doch ſeien dafür, wie Herr Senator Dr. Buſſe bemerkte in 
Warſchau wenig Ausſichten vorhanden. Die Zuckerrüben⸗ 
ernte läßt viel zu wünſchen übrig, da ſeit vier Wochen die 
Rübenwurzeln faſt unverändert geblieben ſind. 

g Spende für die armen Kinder. Der Vorſitzende der 
hieſigen Handelskammer, Herr B. Kaſprowicz, hat zum 
Beſten der armen Kinder unſerer Stadt dem Stadtpräſi⸗ 
denten eine Million Mark überreicht. 

§ Aufklärung eines Raubüberfalls. Am 31. Auauſt 
wurde in feiner Wohnung in der Berliner Straße (Sw. 
Trojey) ein Heinrich Den überfallen und beraubt. 
Die Tat hat ſich folgendermaßen abgeſpielt: Am 31. kamen 
drei Männer zu D. in die Wohnung und brachten ihm, in 
Papier eingewickelt, angeblich Edelſteine zum ſchleifen, da 
D. Edelſteinſchleiſer iſt. In dem Augenblick, als der eine 
der Banditen das Päckchen dem D. überreichte, fielen die 
beiden anderen über ihn her und ſchlugen ihm mit einem 
eiſernen Gewicht derartig auf den Kopf, daß er be⸗ 
ſinnungslos zuſammenbrach. Dann raubten fie 
aus der Wohnung 140 000 Mark bares Geld und eine 
goldene Uhr nebſt Kette. Die Beute teilten ſie 
untereinander. Nunmehr gelang es der Polizei, die Ban⸗ 


diten im Jagoſchützer Walde, wo ſie ſich aufhielten, 
feſtzunehmen. 
Diebſtahl. Geſtern wurde dem General Poſeeki, 


Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 56, aus feiner Wohnung ein 
Damenpaletot im Werte von 750 franzöſiſchen Franken ge⸗ 
ſtohlen; ferner einer Anaſtaſia Spichalska, Brunnenſtraße 
(Chwytowa) 16, Stoffe im Werte von 500 000 Mark. Das 
hieſige Eiſenbahnverkehrsamt teilt mit, daß aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Waggon eine Tonne Marmelade geſtohlen wor⸗ 
den iſt. — Im Landkreiſe wurden dem Arbeiter Anton 
Kujawa in Zolondowo aus feinem Garten in der Nacht 
zum Sonntag drei Zentner Kohl geſtohlen. 

8 Feſtnahme einer Einbrecherbande. Seit einiger Zeit 
wurde die Umgegend von Bromberg durch eine Diebes⸗ 
bande unſicher gemacht, die ihre Tätigkeit hauptſächlich in 
der Nähe von Nakel, doch auch anderen Orts ausübte, wie 
bei Thorn und in der Provinz. Die Polizei hat der Bande, 
die vor einigen Tagen in Thorn gefaßt wurde, bisher ſechs 
in der Gegend von Nakel begangene Einbruchsdiebſtäßle 
nachgewieſen, die die Banditen auch eingeſtanden haben. Ge⸗ 
ſchädigt wurden der Landwirt Köpernik und die Lehrerin 
Krauzanowna in Koſſowo bei Nakel, der Landwirt Alfred 
Müller in Gliszez, die Lehrerin Gapinska in Gorzyn. der 
Landwirt Zbienski in Gabrielen und der Landwirt Piske 
in Samzieczuo. Die Beſtohlenen erlitten Verluſte bis zu 
90 1 Mark, erhielten ihre Sachen aber zum Teil 
zurück. 

5 Feſtgenommen wurden drei Perſonen wegen Raub⸗ 
überſalls, eine wegen Diebſtahls und eine wegen üÜber⸗ 
tretung der fittenpoligetlichen, Vorſchriften. 


Vereine, Veranftaltungen ıc. 
— Loge Janus. Dienstag, den 11. 9., abds. 8 Uhr, Verſamm⸗ 
lung II Befrdg. 2053 
Deutſche Bühne. Donnerstag vorletzte Vorſtellung der 
Sommerſpielzeit: „Nachtbeleuchtung“ (zum letzten Malel). 
Die ſtarke Eindruckskraft dieſer vier intereſſanten Gro⸗ 
tesken erwies ſich bei der geſtrigen Vorſtellung erneut. 


(9052 


Handels⸗Rundſchan. 
| Geldmarkt. 
Die polniſchen Börſen waren am Sonnabend, 8. d. M., des 


und der Glanz in ihren unergründlichen grauen Augen war 
dann beſonders groß und geheimnisvoll. 
Drei Monate war für ſie dieſe Welt aller Wunder voll. 
Eines Morgens erwachte fie mit heſtigen Kopfſchmerzen. 
Ihr war es ſo ſchwer in allen Gliedern und ſo weh zu 
RR 


Schatz war verreiſt. 
Sir ein paar Tage, hatte er geſagt. Dienſtlich! 
Eine tolle Angſt trieb ſie umher und ließ ſie durch 


illte Tage taumeln. 
. ſah man ſofort die Veränderung, die mit ihr 


ad Dat fie verfaffen!” meinte man leichthin und 


Und die männerfeindliche Kollegin ſagte bitter und 


a: 

„Geſchieht ihr ganz recht! Warum bat fie fich mit nem 
Kerl eſldelaſten . &o And fie alle! Die Bandel id) einen 
Schuß Pulver wert! 


e bei ſich: 
Aer aber e neden da wirel Und was 


— 


„Wenn er nur er . er ſagen 
würde? Was aber ſollte werden? Was ſollte aus ihr 
werden?“ 


1 agen eb er aus Berlin: 
n Tagen lieder, ſüßer Schatz! 
Meine 


ar abgelaufen! Heimlich bin ich gegan⸗ 
gen, weil i * es Abſchieds ni * 


den 

tra können. 
5 Habe — 5 Dank für alles! Niemal 
ich dich verneffen! Immer wirſt du in Gedanken bei mir 
ſein und mit Be Du mein liebes, gutes Mädchen 
vom Müßhlengrund. 

Haren las, las noch einmal und begriff nicht. 
ge ſchrie fie laut auf und ſank wie leblos zuſammen. 

Am nächſten Morgen holte man aus 
die Leiche von Hildegard Boreth. 


tine Palllönigin als Afrikaforſcherin. 


„Achtung! Expedition geht in nächſter Zeit nach 
Zenkralafrile ab. 5 Gelegenheit zu Abenteuern und Ge⸗ 
ſchäften! Vakanz für noch einen Teilnebmer freigeworden. 
Offerten an 


dem Mühlgraben. 


Danziger Börſe vom 8. September. (Amtlich! Polniſche 
Noten 16 708,12 Geld, 16 791,88 Brief, Scheck War gau 16 957,50 
Geld, 17 049,50 Brief, Dollarnoten 42 393 750 Geld, 4606 250 Brief. 
Tel. Ausz.: London 189 525 600 Geld, 190 475 000 Brief, Amſterdam 
10. 375 Geld, 16691 625 Brief, Paris 2894 000 Geld, 2 406 008 

tief. 

Schlußkurſe vom 8. September. Danziger Börſe: Dollaꝛ 
39 000 000, Polennoten 14500; Neuyorker Parität 33 333 333,83. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
35 Pfg., 1 Goldmark 56 719, 1 Silbermark 23 920, 1 Dollar, große 
Scheine 248 000, kleine 245 500, 1 Pfund Sterling 1126000, 1 franz. 
Franken 13 600, 1 Schweizer Franken 44750, 1 Zloty 40 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidengtierungen der Zromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 6. Septbr bis 8. Geptbr. (Großhan⸗ 
delspreile für 109 Kilogr.) Weizen 60000650000 Mk., Roggen 
300 000340 000 M., Futtergerſte —,-- bi — M., Braugerſte 
310000 59% M., Hafer 380 000—400 000 M., Speiſekartoffeln 
—,— bis —— M., Roggenmehl 70% (inkl. Sack) 600 000 —660 000 
M., Weizenkleie 190 000 M., Rogaentleie 180 000 Mk. 

Poſener Getreidemarkt vom 8. September. (Preiſe für 100 Kg.) 
Roggen 310350 000, Weizen —650 000, Brauereigerſte 300 bis 
360.000, Hafer 370—400 000, Roggenmehl 590—640 000, Weizenmehl 
1 100—1 300 000, Roggenkleie 170 000, Weizenkleie 180 000. 


(Umlagefrei für 
Weizen 43 Mill., 
Roggen 30 Mill., 


72—78 Mill., Viktorigerbſen 108—115 Mill., Roggenkleie 21,6 Mill., 
Weizenkleie 25 Millionen. 


Berliner Produkteubericht vom 8. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 78 
bis 75 Mill., Roggen märkiſcher 55—59 Mill., Sommergerſte märk. 
60—64 Mill., Hafer märkiſcher 59—62 Mill., Weizenmehl 250—290 
Mill., Roggenmehl 170—210 Mill., Weizenkleie 36—38 Mill., Roggen⸗ 
kleie 36—38 Mill., Raps 85—90 Mill., Viktoriaerbſen 130—150 Mill., 
lleine Speiſeerbſen 110—125 Mill., Trockenſchnitzel prompt 35—88, 
Torfmelaſſe 28— 25, Kartoffelflocken 58—60 Millionen Mark. 


Maasber & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Telefon 900 Selegr.- war. „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und general- Vertretungen. 
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Dieſe Anzeige iſt kein Witz, iſt nicht dem durch die 
Sommerhitze überreizten Gehirne irgendeines Reporters 
entſprungen, ſondern erſchien in der letzten Woche in allen 
großen Londoner Tageszeitungen und erregte 
immerhin einiges Aufſehen. Ein Zeitungsmann machte ſich 
auf den Weg, um den Leiter der Expedition über feine Ab- 
2 5 zu befragen. Statt des abgehärteten, gehräunten 
rikaforſchers, den er zu finden erwartete, traf er zu 
ſeinem größten Erſtaunen in einem geſchmackvollen Bondoir 
eine elegante Dame der beſten Geſellſchaft, Frau Diana 
Strickland, die Anfang September mit ihrer Expedition 
nach dem dunkelſten Afrika aufzubrechen beabſichtigt. Die 
Geſellſchaft beſteht aus zwei Damen, vier Herren und 300 
eingeborenen Trägern und wird von Bomo an der Weſt⸗ 
küſte Afrikas ihren Ausgang nehmen. Sie wird dann zu 
Fuß durch das Bahuniland, das noch gänzlich unerforſcht 
iſt, und durch die Ituri⸗Urwälder zum Nord⸗Oſt⸗Kongo, 
dann oſtwärts vom Lake Edward nach ig rt he 

Wie die feſche Afrikaforſcherin, die bei der Unterredung 
ein ſchönes Kleid trug und aus einer goldenen eine gi⸗ 
garetten rauchte, erklärte, hat ſie die Abſicht, zwölf Monate 
unterwegs zu ſein und zu Fuß 3000 Meilen zurückzulegen. 
An der Expedition können wegen der Verpflegungsſchwierig⸗ 
keiten nur ſechs Europäer teilnehmen, denn ſämtliche 
Nahrungsmittel müſſen von Anfang an mitgeführt werden, 
was für jeden Weißen 50 Träger erforderlich macht. Um 
die Koſten der Expedition einigermaßen zu decken, beab⸗ 
ſichtigt Frau Strickland ſich unterwegs mit Elfenbeinhandel 
und Goldſuchen zu beſchäftigen. Außerdem hat ſie bereits 
von einigen Zoologiſchen Gärten den Auftrag bekommen, 
verſchiedene ſeltene Tiere mitzubringen. Die Expeditions⸗ 
teilnehmer find mit den modernſten Waffen ausgerüſtet und 
nehmen für den Fall ernſthafter Zuſammenſtöße mit Ein⸗ 
geborenen auch ein Maſchinengewehr mit. 

Nicht weniger überraſchend als die Idee dieſer Geſell⸗ 
ſchaftsdame, Afrika zu erforſchen, iſt der Grund, den fie für 
ihr Unternehmen angibt: fie haßt das Geſellſchaftsleben, ist 
es müde, auf Geſellſchaften und Bällen als Schönheit und 
Ballkönigin gefeiert zu werden, ſie hat es über, ſich den 
Kopf über Toiletten⸗ und Modefragen zu zerbrechen. 

Manche Frauen lieben das ja“ — ſo ſchloß philoſophiſch 
Frau Strickland — „aber ich ziehe den Urwald, das Lager⸗ 
feuer und das Leben in der Wildnis vor.“ 
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diefem Mege allen Berwandten und 


Bekannten ſowie dem Gaſtwirtsverein in Pr. Friedland % Am iſch Bloch. Unit Lubelstiej 1a. Tel. N 
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ten durchaus jeridjen Herrn. Kenntniſſe der Glas⸗ 

branche erwüncht, gun 1 5 Bedingung. Sitz in 
Bromber 

Wir bitten um ausführliche 0 mit genauer 

Angabe der bisherigen Tätigkeit, des Alters uſw. 

und unter Beifügung eines Lichtbildes unter L. G. 

5094 an Ala ⸗Haaſenſtein & Vogler, Leipzig. 9039 


Ef Oft rometzko, d. 10. 9. 1923. 
Frau Auguſte Stoeckmann. 


(zu Wagenreifen alder G | 
Wine e daher ee halben Eisen 
1 — auch einze 

Tel. . 


b. Unjt⸗Lubitetel "ja. B 


iesztowsk. 1 


Wäſche⸗ Anſertig. 


jeder Art, ſpeziell 
Oberhemden. 


Tan zunterricht!! 


Die neuen Kurſe für Schüler, Erwachſene 
u. Fortgeſchrittene beginnen am 12. September. 
An meldungen auch zum Privatunterricht 
werden täglich von 11—1 und d— —7 entgegen⸗ 


„von Groß⸗, Mittel⸗ und ihre per Bahn, 
J. ſrei Molkerei oder abgeholt durch eigen 
Molkereigeſpanne zu höchſten Preiſen un 

kulanteſten ee in Dauerliefern % Ki 


Jungfer ieh 


Größere berſchleſſche Beſchließerin |, 


genommen. 8799| von eigen, u. fremden N fl «MP Walt 
. older | DIN OLD, 1 Pondarunpp, | MreWerei Schweizerhof, 
See, Sachen. Me, e al "ruht ... 


Were een von 30 bis 150 Morgen, | mg n Pr 0 
ojewo a a 5 

Archite lten, Hohe Belohnung 
|| Otels zahle demjenigen, der mir nachweiſt, d 
. l. 2 Stuben. 


5 f 5 
mit ſämtl. Einrichtung, ich nicht die höchſten Preiſe zahle 
A ausaelämmte Frauen⸗Haare. 
Mädchen Waſſerkraft zu kaufen 
und geſucht. Offerten an 


Zahle 10 00 F. und mehr 
Küchen mädchen Demel. 4 f 1 Snarfriation l. San 
bei hohem Lohn. Wolfshund | 8 e 
n deutſch dreifiert, ſteht 


v, Eſchendorf zum Verkauf. 7978 Nat. ell. Auf * 
r ſuchen zum ſofortigen Antritt für] bei Heinrichsdorf, 3 — 
* . Sägewerk einen Kr. Schwetz. 8 


Werkmeiſter Ein tüchtiges som 


0 Komplette Auderwagen 8 verk. 
Es kommen nur Bewerber in Frage, die N II IE 


Sin ae Asa, Hof, 
auf Sägewerken bereits tätig geweſen find r., Iinks. 10088 
zur Aushilfe in der 


und vor allen Dingen gediegene Maſchinen⸗ 
Küche kann ſich meld. einelit gel iche 
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Meiner werten Kundſchaft 
zur gefälligen Kenntnis, daß ich 
ſoweit hergeſtellt bin, um wieder 


' Dellellungen 


— 
2 
& 
la 
annehmen zu können. 3 
8 
3 
19, 


Schreib: w 
maſchine 


ſteht zum Ueben frei. welcher bereits einem größeren Büro 

Krol. Jadwigi 10, fl. vorgeſtanden hat und ſowohl im Ent⸗ 
„ werfen von Gebäuden wie in de 
[Abrechnung vollſtändig firm iſt. Be⸗ 
werber muß der polniſchen u. deutſchen 


90270 

Geſuche mit ebenslauf, Angabe der 
Gehaltsaniprüche unter B. 3. 5162 an 
[Rudolf Moſſe, Breslau. 


1 


J. Gallas 


Schneidermeiſter 
ulica Gdanska Nr. 136. 


in erſtklaſſiger 


Ausführung kenntniſſe nachweiſen können. 


ianos, Flügel 


Angebote bei freier Wohnung, ene 


. . 7˙ ²˙ Ä ·1¹ on a = 


gibt ab 
Stutz vorh. Naruszewicza Nr. 2 


Fr. Gutsbeſ. Mietz, (Holzhofſtraße). 
Krzekatowo b Dabrowa 


: billigſt Bi-Ba-Bo, 
Harmonien ah NE ulica Pomorska 12, 8848 14 fm, für Tiſchl Pur Dee 
nn u [m and 
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Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. Eller Ulle ne Alten\hränte ö 
Pianohaus B. Sommerfeld Ing. A. Rüdiger | Tüchtige tütze. 


re, — 56. Tel. 883. nur ul. Gdanska 19. 


Herbſtſaatgut: 
1. Wintergerſte: Sobotta, Friedrichswerther. 


2. Winterroggen: simesrands Zeeländer, | 
v. Lochow⸗Petkus und Dramburger. 4 


3. Winterweizen: Hildebrand's Didkopf, von 
5 Stiegler 22, v. Stiegler Sobotta. v. Stiegler Protos, 
Hildebrand Fürſt Hatzfeld, Hildebrand's Stamm 80, 
Hildebrand's I. R., Bieler's Edel Epp., Criewener 
r. 104. Obige Sorten hat abzugeben 90 1 


Bojener  Sontbanaefelihaft, 


und zahle 
nie Dagemeient 77 


1 Clelromonteule 


r Hoch⸗ und gieberlpanntung werden All 1 Ein . 
Port eingeſtellt. 1 mi kara, ausm 000 000 M. zu verkauf. 7 Keller⸗u. Bodenfenſt., 
abſchriften ſind zu richten an 90% fr Landhaush. dead. 20 Sowinskiego 2. 2 Türen m. derben 
Centrala e T. z o. p. Charakters, geſucht. Acer banden; Bydgosztz 
Wyrzyek, Be ychowo eee 91 1 Cpaiſelongue en s It A gebe 1 
ei Bialosliwie (Weißenhöhe — — Korbmöbelgarnitur u. ' eo 
Suche z. 1. 10. tüchtige 8 zu seh, b a no. 


nz 


Wäſche⸗Fabrit 
größtes Unternehmen am Platz, 
ſucht per ſofort 


eine ſeriöſe, umſichtige und energiſche 


. Bel. 11—2 Uhr 8 im a 
* irti zus 3 b, Hof, 1 1 Barienti, 1 Stühle, tun 
4 1 . Eing. p. . 5 De u IF | 
unter meiner Leitung 8 türkis) Romtorelltenfilten, ust ftändig. 
und zum 15. Septemb. 


nennen [ie vieles a ne | 
2. Etubenmädchen. 0 


Offerten unt. 


I an die Geſchſt. 810 
7 2 n 2 | 5 Bud. Tow. 
Keusch Sean 2 Dire tri ce. | e werlaufen gs 50 — 
1 Danzigerftr. 130, I 


Suche für ſofort . Kerbgarntter, 1 wi. Shänner, Jdung 5. 


9 er Kinder 11 88 5 ae 1 ! | 
ee et, Gasmotor a gamarın 0 
| . 5 x HN 

ſehlerftel derte gebt, Izu Bach, el . 0, 


ei unt. G. 1 
H. Kuhnert, — 1655 ar Gſt. Diet. 5 . 


\ 5 45 te Aräft ſttlaſſ 
tene et E 
ae e Mt. Zur kaufmänniſchen Leitung | 


und dauernder Poſition gelegen ift 
1 25 
Much Beihäfte, d eines Holzunternehmens 


und die befähigt ſind, ein größeres 
Unternehmen ſachgemäß zu leiten, 
mit d 
(Maſten⸗ u. Schwellen⸗ Imprägnierung) 
mit dem 1 in Polniſch⸗Oberſchleſien 


wollen ſich melden. Off. u. L. 10053 
wird ein erſtklaſſig augebildeter 
m die Geſchſt. 


n die Setäitsftelle bieter Zeitung. 9 
8. 9023 ar 1 a 
d. Deutic. Rundſchau. Ol lau mann Fee aan u Wande 10070 Sagiellonsta 59. Livowa (Lindenſtr.) 2, 
N re wird TEE ENG TEE e ee 
Unterriht von 3 Helferin 10064 m. v. ff. ge. 
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Jof. 8d. 1. Ott. gefucht. Auw. r. Kurie, i 
5 ee F — . 9050 Medzwiedzia 4. Nen .) preis. gu ver g roße 
€ . N £ tar Tiſchlerei für ſofort 4 7 mer 
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ee eee * e 1 228 di a n Nudolf Ehre euch, ſe nee 8 | alſeio die Geſchäftsſtelle d. Ze 12 5 
7 2 oſſe, Breslau, erbeten. 9036 enntniſſe er⸗ ken \ | 
Ber. Plätterin : Sebi ee nicht Are EN 


empf. ſich in u. 8 er d. Bedingung Offer 2 
, ul. Chei⸗ i „Fu es Zeugnisabſch Ge. 8 8 
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Allein En Perſon 
e Mebng., ſucht vo 
Stu e, 
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Hausarb „be- Nolen und Rußland). eppich, Klavier au 
Tiſchler⸗ n fed ze e eee eee kauf due geſucht. Off. 
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mit Halsband und 
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2, Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


Erntebericht aus Südpommerellen. 


lich 


Trotz der wiederholten Erntehemmniſſe infolge plötz⸗ 
eintretenden Regenwetters hat die Ernte in Süd⸗ 


ulla peilen doch einen guten Fortgang gehabt. End» 
ate ſind vorläufig erſt beim Roggen zu verzeichnen. 


ref 
Hier ha 


t die wiederholte Hitzewelle in der Entwickelungs⸗ 


f A wielfelebett ertragsvermindernd eingewirkt. Das Korn 


Ert fach mager ausgefallen, ſo daß die Erwartungen im 
die rage zum Teil getäuſcht ſein werden. Dagegen können 
Gerte das der anderen Getreideſorten (Weizen, 


en 
tra 
zu g. 


iſt im 


Hafer, auch wohl Erbſen) mit gut, teilweiſe ſogar 
„redr aut bewertet werden. Dasſelbe gilt vom Stroh⸗ 

Nur läßt die durch Regen beeinträchtigte Güte 
das nchen übrig, namentlich dort, wo emſige Landwirte 


Getreide etwas feucht eingefahren haben. Der Klee 


Font en Schnitt ſehr gut geraten und auch der zweite 


iſt aut. 


läßt ihre 


Die tt. Ebenſo iſt die Heuernte ausgefallen. 
lief Hackfrüchte werden vorausſichtlich Mittelerträge 

ern. Die Frühkartoffeln find zwar gut geraten, 
Haltbarkeit, beſonders wo ſie auf ſchwerem Boden 


doch 


erntet wurden, zu wünſchen übrig. Die Rüben laſſen im 


rage ein gutes Reſultat erhoffen. 


\ 10, September. 


Srandenz (Grudziadz). 


1 ganz 


deren Betriebe aber arbeiteten. 


feierten 


* Der Feiertag Mariä Geburt wurde in unſerer 
0 ſerer Stadt 
Überatı durch völlige Arbeitsruhe begangen. Dasſelbe war 
ſchaft Pommerellen der Fall, während in der Wojewod⸗ 
Poſen nur die ſtaatlichen Behörden 


t, alle an⸗ 
* 


Röun Milliarden⸗Anleihe. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ums wurden, wie bereits berichtet, verſchiedene Anteibe- 
ſehn liche a, genommen. Dieſe erreich eg insgeſamr den an⸗ 
Das . von annähernd di Milliarden Mark. 
reli dürſie einen Rekord in dem Haushalt einer pomme⸗ 

wen Stadt bedeuten, der zurzeit wol noch von keiner 
* 


eren übertroffen wird. 


Thorn (Torun). 


Min Der pommerelliſche Wojewodſchaftsſejmik tritt am 
elbt woch, den 12. d. M. zu einer Sitzung zuſammen, Die⸗ 
fi e findet um 9 Uhr vormittags im Stadtverordneten⸗ 
ungsſaale im Rathauſe ſtatt und enthält in der Tages» 
nung einige für Pommerellen ſehr wichtige Punkte. ** 
po Eine neue metebrologiſche Station wurde, wie „Slowo 
„poräfie” berichtet, auf dem Artillerieſchießplatz bei Pod⸗ 
erg eingerichtet. Sie dient nur militäriſchen Zwecken. n 


jektes 


ſere Stadt in Angriff genommen. 


Sa, Einrichtung einer höheren Handelsſchule. 
hdelsfammer wird nunmehr die Verwirklichung des Pro⸗ 
der Einrichtung einer höheren Handelsſchule für un⸗ 


Der Unter 


Von der 


richt wird 


i Jahre dauern und als Vorbildung wird die Abſol⸗ 
eines Gymnaſiums 


oder ein 


. ache ift ſelbſtverſtändlich die 
geterung wirkſam 


entgegentreten 
agiſtrat ungefähr 


der 6. Klaſſe (Unterſekunda) 
vi r einer gleichwertigen Lehranſtalt verlangt. 


polniſche.) 


zu können, 


(Die Unter; 
Magiſtrat als Lebensmittelhändler. Um der 


hat der 


acht Zentner Butter und größere 


ſtädten von Kartoffeln aufgekauft. Letztere werden in dem 
ſchen Lager neben der Hauptfeuerwache zum Verkauf 


an das Publikum gelangen. 


\ Der Magiſtrat plant, wie wir 
n, Kauf und Verkauf von Kartoffeln weiter fortzuſetzen, 


Em der Bevölkerung Gelegenheit zur Eindeckung des Win⸗ 


leit darfs zu geben. 


N Von der Butter wurden ſtädtiſcher⸗ 
fünf Zentner direkt an das Publikum verkauft, zum 


nlündpreife von 45000 Mark, außerdem erhielt die Kolonial⸗ 
kau enfirma Jan Mania einen Zentner für den Kleinver⸗ 


einer 
Fleiſchpreiſe. 


f, ferner die Beamtengenoſſenſchaft einen Zentner und 
wurde an die Magiſtratsbeamten verkauft. . 
Die Preisnotierungskommiſſion im 


Horſcben Schlachthauſe notierte am vergangenen Donners⸗ 


gewicht f 5 
ed e für ein 
bis 28000 M. 


Mark bzw. 36 000 bis 40 000 M 
abend 


tra 
Kam 


zum Export 
kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 


Vernhard Schlage, Danzig⸗Langfuhr, 


Ferberweg 19b. — Tel. 7022. 


ö . 8 0 5 W 


la Reisstrahlenst 


in /-kg Karton, 


Portugies. Delsardinen 


30 mm club, 


‚la Rakaopulver 


engl. 20/22 Fettgehalt, 


‘ ehellach 


otterlert billigst verzollt u. unverzollt 
ab Lager Danzig 


Rudolf Messerschmidt, 


Danzig, | 
Stadtgraben 17. Telefon 3480, 


m 


8890 Wi 


für 


8988 


80 
8 Stück 
1,1 


0-1 
1 w 


zwe 
Geld 


Su 


Trunsmiſſionsbocd 


5 Dreſchmaſchine m 
rahtſeil 


d. M.) die Fleiſchpreiſe für einen Zentner Lebend⸗ 
Pfund im Großhandel wie folgt: 
5 von 1 . * ge nn M. b 
e na ualität; 

5500 000 bis 2 Millionen M. bzw. 25 000 bis 90 000 
20 000 chfleiſch 1200 000 bis 1700000 M. bzw. 
M. und für Schweinefleiſch von 2½ bis 3 


M.; für 


25 000 bis 


Millionen 
* 


Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Sonn⸗ 
früh 0,14 Meter über Null. — Dampfer „Staszyé“ 
am Freitag, mit zwei Kähnen mit Gütern aus Danzig 
end, hier ein und fuhr Sonnabend früh nach Wloclawek 


Kartoffeln 6 Stüd gol Toncobte, 


cm — * 
27 Stück glaſ. Bogen u. 
Abzweige von 10—25 


1 St. giaſ.Kloſetttrichl. 
1 Faß amerikan helles 


hammer, Maſten aus Gitenbeton, |Ü@ 


4 nge 


itüriges großes 
ſpind. ’ 

iowie ein größ. Poſten 
Müllerei⸗Maſchinen 
aller Art abzugeben. 


G. Eichhorſt, 
5 


ruszes. 


Seife „Svea“ 


J kg 20000 Mk. Nachn., 
f. Verbraucher 8 
Panſegrau. 


che einen 


zu 


chendorf bei 


ns ni P. Dui 
dorf, Kr. Schwetz. pot lat Wde seno. a. Bah 


Kani fuß, 
ufen, 
Re 


Radzyn. 


it 
kaufen. 


Struwy 000 


Bromberg, Dienstag den 11. September 1928. 


(Kongreßpolen) weiter. Die hier liegenden fünf Traften 
ſchwammen ſtromab weiter. Außerdem paſſierten ſieben 
weitere Traften die Stadt auf der Fahrt ſtromab und 
machten fünf andere Traften hier feſt. 950 

E Das Schwanenhäuschen im Stadtpark iſt, nachdem es 
wieder hergeſtellt und neu bemalt worden, wieder an ſeiner 
alten Stelle im Schwanenteich aufgeſtellt worden. Es macht 
einen geſchmackvollen Eindruck und paßt ſich dem Land⸗ 
ſchaftsbilde ſehr gut an. Leider iſt es noch nicht, wie in den 
Vorkriegsjahren, von einer Schwanenfamilie bewohnt. Der 
Schwanenteich bildet nach ſeiner Reinigung und Ver⸗ 
ſchönerung nunmehr ein reizvolles Bild. Die lebende Hecke 
rings am Uferrande hat ſich ſchön entwickelt, auf dem blan⸗ 
ken Waſſerſpiegel ſchwimmen an verſchiedenen Stellen die 
großen Blätter der Seeroſen (Mummeln), die jetzt auch 
blühen. Die mit Laub⸗ und Nadelbäumen bepflanzten 
Hänge rings herum, an der einen Stelle mit den ſteinernen 
Kaskaden, die der hohen Koſten wegen leider nicht mehr 
laufen, rahmen das Waſſer ein und geſtatten auch von unten 
herauf einen Blick auf den belebten Hauptweg des Parkes. 
Jeder, der hier im Park Erholung ſucht, ſollte das ſeinige 
zum Schutze der Anlagen beitragen. ** 

+ Selbſtmordverſuch. In Leibitſch (Treis Thorn) ver⸗ 
ſuchte die Ehefrau des Landwirts Dawbor ſich mit einem 
Revolver zu erſchießen. Die Kugel drang in die Schläfe 
ein, wirkte jedoch nicht tödlich. Der Arzt konnte ſie ent⸗ 
fernen und die Frau befindet ſich am Leben. Der Grund 
zu dem Selbſtmordverſuch iſt in wirtſchaftlichen Mißhellia- 
keiten zu ſuchen. e 

E Schon wieder ein Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 
vergangenen Freitag wurden aus dem Stalle der Probſtei 
in Biskupitz (Kreis Thorn) zwei ſchwarze Stuten geſtohlen. 
Die Diebe ſpannten die Tiere ſofort ein und entfernten ſich 
mit der Beute in unbekannter Richtung. . 


— AA — 


* Culm (Chelmno), 8. September. { 
Unglück ereignete ſich kürzlich in Friedrichsbruch 
(Bruki 1). Bei der Beſitzerfrau Janusz wurde Getreide 
mit der Maſchine gedroſchen, wobei die Schwiegertochter der 
Beſitzerin Hilfe leiſtete. Durch einen unglücklichen Zufall 
kam dieſe der Welle des Roßwerkes zu nahe, ihre Kleider 
wurden erfaßt und ſie ſelbſt einige Male von der Maſchine 
herumgeſchleudert, ehe die Pferde zum Stehen gebracht 
werden konnten. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 


Kalender⸗Reform. 


Die techniſche Kommiſſion für Verkehrs⸗ und Tranſit⸗ 
angelegenheiten beim Völkerbund unterſucht gegenwärtig 
eine Angelegenheit, die die Bewohner aller ziviliſierten 
Länder intereſſieren dürfte. Es handelt ſich um eine Re⸗ 
form des Kalenders. Die Kommiſſion unterſucht dieſe Sache 
nicht vom Standpunkt des Unterrichts aus; ſie will vielmehr 
lediglich ihre Meinung darüber zum Ausdruck bringen und 
ſie den Regierungen unterbreiten. 

Es ſind hier große Fragen im Spiele: Die Unbe⸗ 
weglichmachung des Oſterfeſtes, da die Handels⸗ 
kreiſe ſich oft über die Nachteile beklagt haben, die ſich in⸗ 
folge der Beweglichkeit dieſes Feſtes ergeben. Sodann wird 
die allgemeine Reform des Kalenders ſelbſt beſprochen. Kürz⸗ 
lich hat der Konoreß der orthodoxen Kirche im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen, den Gregorianiſchen Kalender anzunehmen, forderte 
aber eine gewiſſe Reform desſelben. Z. B. wurde die Frage 
herausgegriffen, den künftigen Kalender fo zu geſtalten, daß 
ein beſtimmtes Datum ſtets auf ein und denſelben Wochen⸗ 
tag fallen ſolle, z. B. der 1. Januar immer auf einen Sonne 
tag. (Wie dieſes Kunſtſtück zuwege gebracht werden ſoll, iſt 
uns noch ſchleierhaft.) Da die Kalenderreform gleichzeitig 
die religiöſen Kreiſe intereſſiert, hat die Kommiſſion ge⸗ 
beten, es möchten der Vatikan, der Patriarch von Konſtan⸗ 
tinopel und der anglikaniſche Erzbiſchof von Canterbury 
ihre Delegierten entſenden. Die Einladung wurde ange⸗ 
nommen, und die Delegierten reiſten darauf nach Genf. 

Die Diskuſſion, die in dieſer Angelegenheit eröffnet 
wird, dürfte allenthalben das größte Intereſſe erwecken. 


Das wahre Ziel. 


Frankreichs politiſches Streben geht Hand in Hand mit 2 
. Streben; Frankreich will durch ſeine Groberun nennt? 


1 olen einſichtige Menſchen, die das w 
bier und da in P 9 Pr Aber ig Ne 


1500 2000 mm Länge, 


5 Drehbänle, 200245 mm Höhe, 
Shaping⸗Maſchine, 
Dampfhammer, Luftfeder⸗ 

2 Maßen Eiſenkonftrultion. Leder ee 
1 große Winde für Handbetrieb, 
ta. 2 Waggons Eiſenſpäne, 
400 000 Stück Faßnieten 9 um, 
140 Stück Wecker derb een, 
en. 150 Stück Gpitzſchauſeln, 

1 Poſten Schiffsletten, 
2000 mm Schläuche Sm ©. || 
Wechſel⸗ u. Gleichftromaühler 


abzugeben 


Yunziger Werft — Dani. 
1 Engeriäudb. 
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Ein ſchreckliches 


Am Mittwoch, den 5. Septbr., 
kurzem ſchweren 
iden ae liebe Frau, unſere 


im Alter von 49 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bittet 


ſedrich 
nebſt ndern u. Verwandten. 


Neubruch, d. 6. September 1923. 
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Nr. 206. 


ſichten nicht laut, es könnte gefährlich fein. „Und was der Franz⸗ 


mann angibt — das macht der Pole mit!“ — ſagt ſchon Adam 
Mickiewiez in feinem unſterblichen „Pan Taddeusz“. 

Im Orient dasſelbe Spiel. Mit tönenden Worten gegen 
Armeniergreuel und für Schutz und Unabhängigkeit der Bevölke⸗ 
rung wurde im meſopotamiſch⸗perſiſchen Olgebiet Terrain gewonnen. 
Bevölkerungsſchutz — Kulturerſchließzung —? Unſinn! Ol⸗ 
quellen wollte Paris erſchließen. Und ſcheute nicht 
vor dem Olkrieg mit England in Noten und Parlamenten zurück. 
Freundſchaft hin, Freundſchaft her, — wenn nur die Macht unſer 
bleibt und frei der Weg zur Weltdiktatur, — das war der Pariſer 
Imperialiſten Gedankengang. 4 > 

Oder wollte Frankreich die Deutſchen des Saargebiets? 
Die es ſchurigelte, ausweiſen ließ. Nein und nie wollte Frank⸗ 
reich dieſe treudeutſche Bevölkerung. Er wollte Saar kohle, 
Saar koks, Saarerze. Alſo ward das Saargebiet losgetrennt 
vom alten Naterlande und unter eine Verwaltung geſtellt, die nach 
Raymond Poincarés Pfeife tanzt. 

Dann kam die Ruhr. Mußte kommen. Denn noch fehlte 
Frankreich jenes Gebiet, das Kohle, Koks und Eiſen lieferte und 
das ihm nachbarlich am bequemſten lag. Ein Grund ward gefunden. 
Mit Telegraphenſtangen, Holz und Kohlen war Deutſchland im 
Rückſtand. „Friedliche Ingenieur⸗Kommiſſionen“ ins Ruhr⸗ 
gebiet. ... lind die Folge: Mord, Hungersnot und Daſeinskampf 
eines bis dahin ſchon wieder beim Aufbau begriffen geweſenen 
Volkes. Weitere Folge: Haß, tödlicher Haß, der diefe Generation 
beſeelt und vielleicht noch die nächſte. 


Die Verteilung der Erz» und Kohlen vor⸗ 
kommen in Europa ergibt folgendes Bild: 
I. Kohle. Stein ⸗ 
kohlen⸗ 
Milliarden To. vorräte 
Europa 
Die Steinkohlenvorräte Europas be⸗ 
een eee ‚7 
England Hat De Te N ae os „ 189,5 = 24,95 % 
Frankreich hatte vor dem Kriege 16,5 = 2,79% 
n heute mit Saarge bier . 38 = 4,84% 
eutſchland hatte vor dem Kriege. „ 414,4 = 54,57 9% 
Deutſchland heute 252 84,10% 
Die Vorräte an Ruhr und Rhein find. » . . 225 = 30,44% 
würden dieſe nach einer Kapitulation an der 
Ruhr in franzöſiſche Hände übergehen, ſo be⸗ 
ee ͤ e enrre De re. fl, er 258 = 34,92 % 
einſchließlich der unter franzöſiſchem Einfluß 
ſtehenden Kohlengebiete in Belgien, der Tſchecho⸗ 
flowakei, Polen, Oſtoberſchleſien würde ſich Frank⸗ , 
reichs Einfluß eritreden aun sn „ . 450 0 Ye 
Deutſchland verbliebe ein Reſt von . 27 = 3,65 % 
II. Erz. 


Milliarden To. Erzverräte 
Europas 


Europas Geſamterzvorkommen find. 10 


davon beſitzt England 1015 = 10, ¼ 
Frankreich beſaß vor dem Kriege . 3,489 = 94,9 % 
Frankreich beſitzt heute . 5,8 530% 
Deutſchlan d beſaß vor dem Kriege. . . 2,556 = 25,5 9/0 
Deutſchland beſitzt heutee n 0,77 = 7,0% 


Wer 
litik der 


wirtſchaftlichen Ambitionen erkennen will, der wird gut 
tun, das Vorgehen jener beiden Stagten, die in der Welt heute um 
s und Englands, ſtets 


die Bad enger ringen, Frankreich 
unter dem Geſichtswinkel: Streben nach Kohle, Erz, 
zu betrachten. Wer die Brennſtoffquellen beſitzt, hat die Macht. 
Kohle, Erz und Ol wird Europas Bevölkerung verſchachert. 
in einem Zeitalter, das ein Wilſon das des „freien Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts der Völker“ zu nennen wagte 


Kleine Rundſchau. 


* Die lateiniſche Sprache als internationale Polizei⸗ 
ſprache. In Wien findet zurzeit ein internationaler Poligzei⸗ 
kongreß ſtatt, auf dem beſchloſſen wurde, zur Verſtändigung 
zwiſchen der Polizei der ganzen Welt die lateiniſche Sprache 
zu beſtimmen, die ſich auch beſonders zur Benutzung bei 
Telegrammen eignet. Zur Bezeichnung neuzeitlicher Be⸗ 
. ſoll ein entſprechendes Wörterbuch herausgegeben 
werden. 

* Amerikaniſcher Humor. „Ich hörte, daß Sie geſtern 
abend ein großes Feſt gegeben haben. Wen haben Sie ſo 
gefeiert?“ „Das Feſt war für meine Frau. Sie beging 
die zehnte Wiederkehr ihres 30. Geburtstages.“ — Ehemann 
zum Freunde: „Ihr Junggeſellen habt doch keine Behag⸗ 
lichkeit, weder zu Hauſe, noch wenn ihr ausgeht. Heirate, 
mein alter Junge, und du wirſt dich wenigſtens behaglich 
fühlen, wenn du ausgehſt.“ 


Thorn. Graudenz. 


[Zur Dreſch⸗Saiſon empfehlen: 
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Zylinderöl 
Stauferfett 
Wagenfett 


Treibriemen 
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Pen 
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Die Polizeiverordnung 
in Sachen der Etraßenreinigungsgebühren. 


In der Polizeiverordnung vom 23. Auguſt d. J. pi 


die Straßenreinigung wird nach wie vor von der ſtädtiſchen 
Straßenreinigungsanſtalt beſorgt, und die Stadt iſt noch 
mit keinem Worte an die Hausbeſitzer herangetreten, um 
ihnen die Straßenreinigung zu übertragen. So lange das 
aber nicht geſchehen iſt, ſind irgendwelche Zwangsmaß⸗ 


a 
7 
ir 


Kautionen der neue ſtark gepfefferte Gaspreis von 
Mark für das Kubikmeter zugrunde gelegt 
es ſich in allen Fällen um Summen von me 
tauſend Mark. 5 9 

* Poſen (Poznan), 8. September. Am Freitag 8 
mittag während der Marktſtunden erſchienen in einem Kurz“ 


die Straßenreinigungsgebühren, die in der Nr. 29 des [ nahmen aus dieſer Polizeiverordnun nicht anwendbar. 

Bromberger ſtädtiſchen Amtsblattes erſchienen ift, und deren | Und was den zweiten Abſatz dieſes Paragraphen anlangt, | warengeſchäft am Alten Markt, deſſen Beſitzer Jude fer 

Inhalt wir diefer Tage unſeren Leſern mitgeteilt Haben, | fo legt er den Hausbeſitzern lediglich die Verpflichtung auf, | mehrere Perſonen, die die im Laden anweſenden Be 

wird als geſetzliche Grundlage für die Verordnung das Fol⸗ | in außervordentlichen Fällen, d. h. in Notfällen, etwa | hinaustrieben mit der Begründung, es dürfte kein Volt da 

gende angeführt: bei Wolkenbrüchen und deren unmittelbaren Folgen, wenn [ Juden kaufen. Die Eindringlinge ſpuckten der Geſchä die 
1. Die Polizeiverordnung betreffend die Erhaltung der [die Mittel der Straßenreinigungsanſtalt dazu nicht aus⸗ inhaberin ins Geſicht und ſpien auch mehrmals auf er 

Sicherheit, Bequemlichkeit und Reinlichkeit auf den öffent⸗ reichen ſollten, auf polizeiliches Erfordern die Straßenreini⸗ Ware. Ahnliche Vorgänge ſpielten ſich in e ne 

wo außer 


lichen Straßen, Wegen und Plätzen in Bromberg vom 20. Ok⸗ 
tober 1890 (dieſes Datum iſt zwar nicht genannt, aber eine 
andere Verordnung darüber gibt es unſeres Wiſſens nicht), 
die ihrerfeits auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 erlaſſen worden iſt. (In der Polizeiverordnung 
heißt es mit Bezug hierauf: „Auf Grund der .. 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 24. 5. 1922 über die Erhaltung der Sicherheit, Reinlich⸗ 


keit und Bequemlichkeit des Verkehrs auf den Straßen, N 0 { f Ü ar 14 
Wegen und Plägen.in Bromberg ... Da es ein „Geſetz] mittel zu verſtehen find, geht überdies daraus hervor, daß [ käufer, Graf Finck von Finckenſtein, alljährlich Käufer 
über die allgemeine Landesverwaltung über die Sicherheit, § 54 von den Mitteln nicht der Stadt, lang für den Morgen Land fünf Ztr. Roggen vom ein i 

erhält. So wurde die Zahlung in einer den Schwankun 1 


Reinlichkeit ufm, auf den Straßen in Bromberg“ unſeres 
Wiſſens nicht gibt, muß angenommen werden, daß nur die 
Polizeiverordnung vom 20. Okt. 1890, die u. a. auf dem ge⸗ 
nannten Geſetze beruht, gemeint iſt.) 

2. Der Artikel 23 des Geſetzes vom 10. 12. 1920 über den 
Bau und die Unterhaltung der öffentlichen Wege in der 
Republik Polen (Dz. Uſt. R. P. 1921, Nr. 6 Poſ. 21); 

. Art. 10 des Geſ. vom 7. 10. 1921 über die Vorſchriften 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung auf den öffentlichen 
Wegen (Di. Uſt R. P. 1921 Nr. 89 Poſ. 656), und endlich 

4. der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 
1 . — ai der mit dem bezügl. Magiſtratsbeſchluß überein⸗ 

Das find die ſozuſagen geſetzlichen Grundlagen füx die 
Verordnung. Die Unanwendbarkeit des unter 2 erwähnten 
Geſetzes iſt von uns bereits mit unwiderleglichen Gründen 
nachgewieſen worden. Was das unter 3 erwähnte Geſetz 
anlangt, ſo lautet der einſchlägige Paragraph 10 in deutſcher 
Überſetzung wie folgt: 

„Art. 10. Auf den Abſchnitten der öffentlichen Wege 
mit harter Oberfläche, die durch Städte, Städtchen, Sied⸗ 

ungen und Dörfer in baulichen Zuſammenhang führen, 

nd die Gemeindevorſtände verpflichtet, dieſe Wege von 
Staub und Kot zu reinigen und das Zuſammengeſcharrte zu 
entfernen, wobei ſie dieſe Verpflichtung den Eigentümern 
der anliegenden Höfe auferlegen können.“ 

Zu der Frage, ob dieſes Geſetz oder dieſer Paragraph 
bier Anwendung finden kann, äußerte ſich der „Dziennik 
Bydgoski“ dieſer Tage (in der Nr. 202 vom 5. September 
4923). folgendermaßen: f 
Art. 10 a. a. O, erwähmt nichts davon, daß die Ge⸗ 
meindevorſtände berechtigt ſind, beſondere Koſten für die 
Reinigung uſw. zu liquidieren, es iſt ihnen vielmehr nur 
geſtattet, dieſe grundſätzlich auf der Gemeinde laſtende Ver⸗ 
pflichtung den anliegenden Eigentümern aufzuerlegen. Da⸗ 
an are ae, 1 in e Bear a 

Mieter verpflichtet ſind ſagt weder dieſes Geſetz no 
das Mieterſchutzgeſetz ein Wort.“ f [er 

Was 


Wir können uns dieſer Anſicht nur anſchließen. 


gung bewirken zu laſſen. Unter der Wendung: „Nur wenn 
die Mittel der öffentlichen Straßeneinigungsanſtalt nicht 
ausreichen uſw.“ find nicht etwa „Geldmittel“ zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern lediglich mechaniſche Hilfsmittel zur Beſeiti⸗ 
gung irgendeines den Straßenverkehr behindernden Übel⸗ 
ſtandes. Nur zur Erzwingung der Arbeitsleiſtung reſp. 
der Hilfsleiſtung für den letzteren Zweck find die in einem 
beſonderen Abſchnitt angedrohten Strafen vorgeſehen, unter 
feinen Umſtänden aber zur Erzwingung einer Geldleiſtung, 
von der in der ganzen Polizeiverordnung nicht mit einem 
Worte die Rede iſt. Daß unter den „Mitteln“ nicht Geld⸗ 


in dem nie» des 
fondern der Straßenreinigungsanſtalt die Rede iſt, die als 
ſtädtiſche Anſtalt überhaupt keine eigenen Geldmittel heſitzt, 
ſondern mit ſtädtiſchen Geldern arbeitet, und daß im Abſ. 1 


a. a. O. ausdrücklich erwähnt iſt, daß die Straßenreinigung 


von der Straßenreinigungsanſtalt für Rechnung der 
Stadt ausgeführt wird. 6 0. 

Wir legen auf dieſe Feſtſtellungen einen beſonderen 
Nachdruck, weil in $ 1 der neuen Polizeiverordnung vom 
23. August 1923 von den gegenwärtigen anormalen durch 
die Teuerung hervorgerufenen Verhältniſſen die Rede 
iſt, weshalb die ſtädtiſchen Mittel nicht ausreichen uſw.“, 
was die Vermutung erweckt, daß die Polizeiverwaltung der 
Anſicht iſt, die Vorausſetzungen des Abſ. 2 des $ 54 a. a. O. 
l Verhältniſſe und unzureichende Mittel) 
für die jetzige Polizeiverordnung ſeien hier gegeben. Dem 
gegenüber muß mit oller Entſchiedenheit betont werden, daß 
zur Abwälzung der Straßenreinigungskoſtem auf die 
Hausbeſitzer oder gar auf die Mieter der 8 54 nicht die ge⸗ 
ringſte Handhabe bietet. f 

Es handelt fich bei der ganzen ſtrittigen Sache um eine 
Steuer, und ſtäbtiſche Steuern werden von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften unter Auſſicht der dafür zuständigen Auf⸗ 
ſichts behörde feſtgeſetzt; es wäre ein ſchwerer Eingriff in die 
Rechte der ſtädtiſchen Selbſtperwaltung, wenn die Polizei⸗ 
verwaltung das Recht für ſich in Anſpruch nähme, hier Ver⸗ 
ordnungen zu erlaſſen und Zwangsmaßnahmen in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Schon aus dieſem prinzipiell wichtigen 
Grunde ſcheint uns eine Klärung der Frage im Wege öffent⸗ 
licher Diskuſſion durchaus geboten. 

Die Stadt befindet ſich in ſchwieriger finanzieller Lage, 
und ſeder ihrer Bürger hat ein Intereſſe daran, daß dieſe 
Schwierigkeiten möglichſt bald behoben werden, ſchon 
darum, weil jeber Bürger für die finanziellen Verpflichtun⸗ 
gen der Stadt mit ſeiner Steuerkraft mithaftet. Aber 
andererſeits liegt es im Intereſſe einer geordneten Ver⸗ 
waltung, die jedem Bürger wünſchenswert erſcheinen muß, 
daß alle Einnahmen und Ausgaben in der geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Form feſtgeſetzt werden, und daß die bezüglichen 
Verfügungen und Verordnungen auf dem feſten Grunde der 


in der Nähe gelegenen Geſchäfte ab, 
Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. 

* Radziejow (Kujawien), 8. September. 
der Landwirt Rueinski aus Sendzin von einem Auto, 
abends ohne Lampe fuhr, überfahren und getöte 
11 7 betreffende Chauffeur konnte bis jetzt nicht erm 
werden. 

* Rawitſch (Rawicz), 8. September. 
artige Preiszahlung ſoll bei 
Rittergutes Tribuſch an den Grafen Czarnecki zur Anwe 
dung gekommen ſein. Es wurde verabredet, daß der Site 


Eine ne 


fo erheblich ausgeſetzten Valuta vermieden, u 
* Rogaſen, 6. September. Der Gaſtwirt Dych aus 7 

brieſen machte vor kurzem hier Einkäufe und begab fi im⸗ 
eintretender Dunkelheit mit ſeinem Fuhrwerk auf den He 
weg. In der Nähe der Förſterei Erlenhein bemer 
plötzlich ungebetene Fahrgäſte auf ſeinem Fuhrwerk, 
ſchleunigſt vom Wagen ſprangen und im Walde vers der 
den. Bei näherer Unterſuchung des Wagens mußte bm 
Wagenführer die unliebſame Entdeckung machen, daß ie 
zehn Flaſchen Spirituoſen fehlten. Offenbar haben die 15 
buben ihn ſchon in der Stadt beim Einkauf beobachtet u 
ſich dann ihren Raubplan zurechtgelegt. fie 

* Samter, 8. September. Auf dem Dominjum Wi = 
ſchin wurden nachts elf weiße Mutterſchafe im Werte 22 
25 Millionen Mark durch Einbruch geſtohlen. Von de 
Dieben fehlt bisher jede Spur. des 

* Wongrowitz, 6. September. Beim Einfahren. = 
Hafers machte der Anfiedler Gohs aus Neubrieſen die Wache 
nehmung, daß ihm eine lange Reihe Hafergarben über Na 
vom Felde verſchwunden war. Da die Spuren na 


Nachbardorfe lee e hindeuteten, benachrichtigte der 7575 1 ki. 


ſtohlene die Polizei, mit deren Hilfe es ihm gelang, FT, 
Hafer in der Scheune des Landwirts Nawroeki wiederzu 
finden. . wies mit großer Entrüſtung den gegen . 5 
erhobenen Vorwurf zurück, wurde jedoch kleinlaut, als 105. 
der rechtmäßige Eigentümer des Hafers an n 
freien Merkmalen nachweiſen konnte, daß 
Hafer tatſächlich geſtohlen ſei. 
Beſtohlene mit feinem Wagen kam, um den Hafer abzuholen, 
war der größere Teil der beſchlagnahmten Garben ö 
ſchwunden. Eine nochmalige Reviſion förderte aber N 
den unter einer dicken Strohſchicht verſteckten Reſt 4 
Tageslicht. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich kürzlich ih 
der benachbarten Gutsfeldmark Zelice. Dort holte ſich wäh 
rend der Mittagspauſe ein Bauer aus der Nachbargemeianf 
Rudniez eine Fuhre Roggen vom Felde, wurde jedoch au 
dem Heimwege geſtellt und zur Umkehr veranlaßt. 
Strafe mußte er den geſtohlenen Roggen an die gerade, is 
Tätigkeit geſetzte Dreſchmaſchine fahren, wo er zur Beluſt⸗ 
gung der dort beſchäftigten Arbeiter ſeiner Beute ſich Bi, 
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breren hundert 


an 
Kürzlich w 49 

ittelt 

eige N N 

dem Verkauf des . 

Da ME 

er⸗ 


rte 


ganz einwan — 
Als nach einiger Zeit der 


u 


u 


N 
0 
N 


dann weiter den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlun 
vom 23. 3. 28 anlangt, der einem bezüglichen Magiftrats- unanfechtbaren Geſetzlichkeit beruhen. ledigen mußte N 
beſchluß entſpricht, ſo iſt das . darüber oft genug an . f ee ; 
5 Rear ge Der l baſierte nach N „ A « 
8 ärung des ſtädtiſchen Steueramts in der „Gaz. Bydg.“ & Br D | 70 
‚anf dem Art. 23 ante vom 10. 1 1000, deſſen klaren Aus tadt und and. Handels ⸗Rundſchau. a 
barkeit wir einwandfrei nachgewieſen haben, und er kann * Jnowroclaw, 8. September. Geſtern vormittag um Die Schlüſſelgahl im dentſchen Buchhandel. Der Borſenverze :; 
alſo der ſetigen Poltgeiverordnung nicht als Grundlage | 10 uhr brach, wie der „Aus. Bote“ Selbe in der Sodafabrit deulſcher Bugſandder Hat ee eee Verteuerung DE 
dienen. Es bliebe alſo nur die oben unter 1 aufgeführte Solvay“ in Matwy Streik aus, der durch Agitatoren, die | Produftionstoiten die Schlifielaahl mit Wirkung vom 7. Septembt 
. übrig, die bezüglich ihrer Anwendhar⸗ aus der Gegend von Krakau kamen, hervorgerufen wurde.] ab auf 2 400 000 Mark feſtgeſetzt. 1 
. mo. zu prüfen wäre. In dieſer [Durch dieſen Streik ſollen die Forderungen der in einem Berliner Deviſenſtimmungsbild. Die ſtarke Rückwärts bewegung 
Dia ordnung werden tatſächlich bezüglich der Reini⸗ galiziſchen Werk der Sodafabrik „Solvay“ in den Ausſtand | des Dollars auf Grund der geſtrigen Neuyorker Marknotter ag 
gung der ſtädtiſchen Straßen Beſtimmungen getroffen. In getretenen Arbeiter unterſtützt werden Der Streik nimmt | machte im Frniverkehr heute wieder einer kräftigen Steigerung 
N 80 F n P, der von der | einen ruhigen Verlauf. Die Polizei ſorgt für Ordnung. | Mike, ſeaftin an, da Racfrage Aunen htte Amate kauen eite 
rt a der einli eit“ handelt, 8 n : wieder jrä an, da es an Ange f . 8 
und darin ausſchließlich der 8 54, der wie ee Ge 9 25 = . 1175 by = 8. 1 dings nee wenige zuftande. Unter leichten Schwankunge ſtieg der 
Mr Die Straßenreinigung liegt den Grundftüdd- | brochen Dune e e ee ee Mei Dollar bis mittags auf 48 Millionen. 
1 . 4 1 Die, auf meitereß in der ganzen [Einbruch mit aufrichtigem Mitleid mit dem Pfarrer Holzmarkt. N 17 
reinigungsanſtalt bewirkt 5 J nde von der Straßen⸗] Rudolph und Frau, die erſt vor kurzem verheiratet Warſchauer Holzbörſe. Da ſich die polniſche Mark in den leigt, 7 5 
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die Straßenreinigung in der polizeilich zu beftim- gerechte Beſtrafung, ſondern auch, daß Paſtor Rudolph und (Papierholz) 250 Tauſend, bearbeitete Sleeper 2,5 Mill. Erle 4 
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geleitet wird, die Mieter oder auch nur die Hausbeſitzer zu * Poſen (Poznan), 8. September. Eine große liber- | ele e . 10 Aieter Länge und 12-10 gol S, 
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